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Zeitschrift füv oldenbuvgische Gemeinde - und Landes - Inter essen.

Oldenburg, FreiLaa , dm 11 . November 1898. xxxilJahrgang«
Hierzu zwei Beilagen.

Eine Friedensrede Salisburys.
* Oldenburg, 11 . November.

Als eine bedeutsame politische Kundgebung ist
die Rede anzusehen, welche der englische Ministerpräsident
Lord Salisbury am Mittwoch auf dem Lord-
Mayorsbankett in der londoner Guildhall gehalten
hat . Die Rede wirft ein scharfes Licht auf die überaus
gespannte Weltlage und bestätigt , daß der Ausbruch eines
englisch -französischen Krieges durch den Faschodastreit un-
vermeidlichgewesen wäre, wenn nicht die französische Regierung
unter dem Druck der gewaltigen englischen Marinerüstungen
nachgegeben hätte . Salisbury rühmte Frankreich deswegen
„große Weisheit und gesunden Verstand " nach, verhehlte
aber keineswegs, daß für die Zukunft ernste Verwickelungen
bevorständen, die England zu immer weiterer Entwickelung
seiner Streitkräfte nötigten . Dem Abrüstungsplan des Zaren
brachte der englische Staatsmann daher auch nur platonische
Sympathien entgegen.

Von besonderemInteresse waren Salisburys Aeußerungen
über die egyptische Frage . Danach ist England , da es mit
der gegenwärtigen Lage in Egypten zufrieden ist, die ihm ja
auch faktisch den Besitz des Pharaonenlandes sichert, noch nicht
gewillt, offiziell das Protektorat Großbritanniens über Egypten
zu verkünden. Drohend aber fügte Lord Salisbury hinzu, er
hoffe, daß keine Umstände eintreten, die es nötig machten, die
jetzige Position Englands dort zu verändern , denn er sei über¬
zeugt, daß es dann in der Welt nicht so friedlich weiter gehe.
Das ist ein nicht mißzuverstehender Wink für den Fall, daß
es Frankreich und Rußland nach einer Aufrollung der
egyptischen Frage gelüsten sollte. England ist entschlossen,
Egypten zu behalten und seinen Besitz eventuell mit den
Waffen in der Hand zu verteidigen.

Aus der Rede Salisburys seien folgende Abschnitte
hervorgehoben. Der Redner warf zunächst einen Rückblick
auf die jüngsten Ereignisse. Er brachte die tiefe Teilnahme
anläßlich der Ermordung der Kaiserin von Oesterreich zum
Ausdruck, gab Kenntnis von dem Beitritte Englands zur
Konferenz gegen die Anarchisten und erwähnte die auf Kreta
erzielten Erfolge . Salisburys Mitteilung , daß England die
Einladung zur Konferenz gegen die Anarchisten angenommen
habe» wurde mit anhaltendem Beifall ausgenommen. Der
Premierminister bemerkte dazu, er fetze nicht allzuviel Hoffnungen
auf die Bemühungen der Gesetzgebung gegen dieses Nebel,
ober die Regierung werde mit Vergnügen alles thun , was sie
könne . Redner besprach sodann die glänzend verlaufenen
Feldzüge im Sudan und in Indien, die zufriedenstellenden
Ergebnisse der Bemühungen des europäischen Konzerts auf
Kreta, wo das Versprechen der Autonomie thatsächlich erfüllt
sei, und spendete der Thätigkeit der Admirale vor Kreta
reiches Lob. Nach dieser Einleitung ging Salisbury zum
Hauptthema seiner Rede über : „ Ganz neuerdings haben wir
die Frage eines europäischen Krieges ins Auge fassen
müssen. Die Angelegenheit ging glücklich aus. Es schien
einen Augenblick, daß sie in anderer Weise ansgehen werde,
aber die große Weisheit und der gesunde Verstand, die
Frankreich unterUmständen von außergewöhnlicher Schwierig¬
keit entfaltet hat , haben Europa , glaube ich, vor dem sehr
gefährlichen drohenden Sturme gerettet. Der Krieg ist
vielleicht nicht so nahe gewesen , wie die Zeitungen glauben
machten. Aber diese Erwägungen und viele andere, die Sie
leicht begreifen werden, verpflichteten die Regierung , Vor¬
sichtsmaßregeln zu ergreifen, damit sie nicht überrascht
würde, wenn plötzlich irgend eine Gefahr eintreten
sollte. Diese Vorsichtsmaßregeln wurden mit großer Raschheit
und großem Erfolge getroffen. Die Notwendigkeit für diese
Maßregeln war zum mindesten eine ganz unmittelbare . Man
hat Erstaunen darüber ausgedrückt, daß die Vorsichtsmaß¬
regeln nicht plötzlich wieder beseitigt worden seien ; wir können
aber nicht alle Vorsichtsmaßregeln im Augenblick einstellen.
Es darf jedoch nicht angenommen werden, daß diese Maß¬
regeln, weil sie nicht sofort eingestellt wurden, jetzt noch die
Gefühle anzeigen, von denen sie ursprünglich eingegeben
waren.

" Zur egyptischen Frage äußerte sich Salisbury
wie folgt : „ Man sagt, daß wir uns Kretas und Syriens
bemächtigen oder das Protektorat über Egypten proklamieren
wollen. Wir sind mit der gegenwärtigen Lage in
Egypten ganz zufrieden und glauben nicht, daß jetzt ein
Grund vorhanden ist , dieselbe abzuändern"

. Er wolle nicht
sagen , daß die Ereignisse der letzten drei Monate keine Ein¬
wirkung hatten auf die britische Stellung in Egypten , die ja
nach dem Siege bei Omdurman nicht die gleiche war wie
vor demselben , aber c . hoffe aufrichtig, daß keine Umstände
eintreten, die es notwendig machen , die britische Position

in Egypten zu modifizieren, denn er sei überzeugt, daß
es dann in der Welt nicht so friedlich weitergehen werde.
Wenn man nun frage : Warum diese Vorbereitungen,
wenn es sich nicht um Kreta, Egypten oder Syrien handelt,
fo müsse er bitten, doch die allgemeineWeltlage zu betrachten.
Der Schluß der Rede behandelte namentlich die Ab¬
rüstungsfrage . Salisbury pries den Abrüstungsvorschlag
des Zaren warm, welcher der Sympathie und der Unter¬
stützung Englands sicher sei. „ Aber bis der Wunsch des
russischen Kaisers von Erfolg gekrönt ist, müssen wir auf die
Gefahren um uns achten und Vorsichtsmaßregeln treffen.

"
Dann sprach Salisbury von der gewaltigen Macht Amerikas.
Von den europäischen Nationen könne nicht eine leugnen,
daß das Erscheinen der Amerikaner unter den Faktoren der
europäischen Diplomatie ein schwerwiegendesEreignis bildet,
welches vielleicht nicht den Interessen des Friedens dienlich
sein mag , aber gleichwohl die Interessen Großbritanniens
wahrscheinlich fördert . Darauf besprach Salisbury den Grund
des Konfliktes, welcher sich erheben könne über dis Frage,
wer die Besitzungen gewisser Nationen erben solle . Heut¬
zutage könne ein Krieg mit schrecklicher Schnelligkeit aus¬
brechen . „Wir sind eine große koloniale und See -Macht,
wir haben keine Landgrenzen, aber wenn wir jemals erlauben,
daß unsere Verteidigungskräfte zur See in einen Zustand
der Unwirksamkeit verfallen, so wird unser Reich mit einem
Krach zu Grunde gehen . Deshalb kann England seine
militärischen und Marine -Vorkehrungen nicht aussetzen , welche
durchaus nicht gefährliche Unternehmungen oder Eroberungen
zum Ziel haben. Wir verabscheuen den Krieg, aber es ist
unsere Pflicht , unser Reich in unversehrter Gestalt unseren
Nachkommen zu übergeben.

"
* -l-

*
Der Eindruck von Salisburys Rede auf die englische

Presse ist wenig günstig. Die Blätter sind enttäuscht und
erklären einstimmig, daß Salisbury den wahren Grund der
Rüstungen zweifellos verschwiegen Habs . Die meisten schließen
aus dem Passus vom Eintritt Amerikas in die asiatische
Politik und den Ausführungen über die zerfallenden Länder,
daß die Kriegsgefahr in Ostasien liege , und die Rüstungen
hauptsächlich gegen Rußland gerichtet seien . Die Reise Kaiser
Wilhelms nach Spanien wird als ein Moment angeführt,
welches mit den mysteriösen Andeutungen über die Friedens¬
bedrohung durch den EintrittAmerikas in die asiatische Politik in
Zusammenhang stehen könne . Allgemein wird ferner erklärt, die
Rede lasse die Lage dunklerund verwirrter erscheinen als zuvor. —
Die pariser Blätter finden den Passus , betreffend Faschoda
und die Beziehungen zu Fraukreich, beruhigend; im großen
Ganzen gewinne man jedoch aus der Rede den Eindruck, daß
die Gesamtheit der internationalen Beziehungen zu wünschen
übrig lasse . Die „ Döbats " erklären, nach der Rede Salis¬
burys und nach den vorhergegangenen Ereignissen sei die
Stunde für die französische Diplomatie gekommen , zu er¬
wägen, welches Maß von Vorsicht und welche Kraftanstrengung
die Situation von Frankreich erheische . — In berliner
politischen Kreisen hat der friedliche Grundton in der Rede
Salisburys lebhafte Befriedigung hervorgerufen, wenn man
sich auch nicht verhehlt, daß zwischen den Zeilen die Ent¬
schließung Englands , jedweden Versuch , an dem Status Mo
in Egypten zu rühren , mit Waffengewalt zurückzuweisen,
deutlich genug zu erkennen ist.

Nie OlmrLreise des Kaiserpaars.
* Oldenburg , 11 . November.

Am Mittwoch unternahm das Kaiserpaar in Damaskus
Ausflüge in dis Umgebung . Am Grabe Saladins ließ der Kaiser
einen Kranz niederlegen mit folgender Aufschrift : „Wilhelm II .»
deutscher Kaiser, König von Preußen, dem Andenken des tapferen,
ritterlichen Sultans Saladin ." Gestern früh 9 Uhr fuhr das
Kaissrpaar von Damaskus ab und sollte gegen Abend in Baalbek
(auf dem Wegs nach Beirut) eintreffen.

Die Rückreise nach Deutschland wird das Kaiserpaar
nun bestimmt auf dem Seewege machen . Dis spanische Negierung
erhielt ein Telegramm, daß das Kaiserpaar am 20. November in
Cadix eintrifft , eskortiert von zwei deutschen Kriegsschiffen. Es
ist möglich, daß die Schiffe nur so lange dort bleiben , um Kohlen
einzunehmen . Im spanischen Ministerium des Aeußem wurde be¬
stätigt , das Kaiserpaar werde auch Cartagena besuchen. Sowie
die „Hohenzollern " in Cartagena eintrifft , werde die Königin-
Regentin das Kaiserpaar einladen , Madrid zu besuchen. — Das
deutsche Konsulat in Cagliari erhielt die Mitteilung, daß Kaiser
Wilhelm am 17 . d. M . den Hafen von Cagliari berühren wird.

Die Teilnehmer an der offiziellen Festfahrt zur Ein¬
weihung der Erlöserkirche haben nach dem Besuche von Damaskus

- einen Abstecher nach Athen unternommen und sind auf der
, „Mitnightsun" vorgestern dort eingetroffen ; die Rückreise von Athen' nach Neapel wurde gestern angetreten.

Nach einer mit Vorsicht aufzunehmenden Reutermeldung aus

Beirutzirkulieren dort Gerüchte von einsrA n a rchistenverschwörung,
die dort ausgeführt worden wäre , wenn man sie nicht entdeckt hätte.
Man glaubt, daß sie vielleicht mit der plötzlichen Aenderung im
Programm der Kaiserrsise im Zusammenhang steht. (?) In Ver¬
bindung damit entstand eine Panik im deutschen Hospital , wo ein
Mann in der Kleidung eines Jesuiten sich weigerte , das Gebäude
zu verlassen . Es war bekannt geworden , daß zwei Verdächtige de»
Behörden entgangen und in Beirut gelandet sind.

Der Prozeß qeqm dm Mörder der
Kaiserin von Oesterreich.

X Genf , 10 . November.
Heute Vormittag 9 Uhr hat der Prozeß gegen Luccheni, den

Mörder der Kaiserin Elisabeth von Oesterreich, begonnen . Der Zu¬
drang des Publikums ist groß ; für die Journalisten sind 50 Sitz¬
plätze geschaffen worden . Schon in früher Morgenstunde wurde
Luccheni aus dem Gefängnis nach dem Gerichtsgebäude gebracht.
Der Gerichtshof besteht aus dem Präsidenten der Justizkammer,
Bourgy, und den Beisitzern Schützle und Racine. Dis Anklage
vertritt der Generalstaatsanwalt Navazza , Offizialverteidiger ist der
Advokat Moriaud.

Die Anklageschrift ist kurz und in maßvollem Tone ge¬
halten. Sie enthält die bekannten Einzelheiten der Mordaffärs und
schildert den Lebensgang des Angeklagten . Zum Schluffe heißt es,
die ersten Symptome seines Anarchismusseien zweifellos in Italien
erwacht . In Lausanne habe Luccheni dann Begegnungen mit sehr
verdächtigen Kameraden gehabt . Hier habe er auch Mitte Augustdie
von ihm benutzte Feile gekauft . Am 6 . SeptemberHabs er Lausanne
verlassen ; von da an wisse man nur, daß er sich am 8 . September
abends in einem Cafß in Genf aufgehalten habe , und daß er am
9 . September zu wiederholten Malen vor dem Hotel Beau-Ribags
gesehen worden sei. In Betreff der Frage der Mitschuldigen heißt
es : Luccheni verwahre sich mit Entschiedenheit dagegen , solche, zu
haben . Obwohl keine thatsächliche Beteiligung eines Mitschuldigen
nächgewiesen sei , sei es doch möglich, daß das von ihm verübte
Verbrechen nicht seiner individuellen Eingabe entsprungen sei. : Aus
jeden Fall sei Luccheni der Hauptanstifter und der direkteThäter. .
Aber sine gewisse Zurückhaltung Lucchenis und offenkundige Un¬
gleichheiten in seinen Aussagen geben Anlaß zu der Annahme, daß
Luccheni vieles zu verheimlichen Habs ; das aber könne nur zu
Gunsten anderer geschehen. Luccheni gestehe zu, mit Vorbedacht
und Hinterlist gehandelt zu haben . Er werde deshalb des Meuchel¬
mordes angeklagt.

Nachdem der Angeklagte die Psrsonalfragen beantwortet und
ihm die Anklageschrift vorgelesen , begann das Zeugenverhör.
Der Elektriker Chammartin schildert, wie Luccheni sich an dis
Kaiserin herangeschlichen, wie er Zeuge seiner Flucht gewesen wäre,
wie er ihm nachsprang und ihn ergriff . Luccheni bemerkte hier , er
habe sich der Festnahme nicht widersetzt, sondern laut gesagt , er
habe die Kaiserin von Oesterreich getötet , und darauf gehalten , von
der Polizei verhaftet zu werden . AufWunsch des Angeklagten , dem
zwei Polizisten zur Rechten und zur Linken an die Seite gegeben
sind, ist ein Dolmetscher zu den Verhandlungen zugezogen.Von den weiteren Zeugenaussagen ist diejenige des Polizisten
Käser bemerkenswert , der festfiellie, daß im Augenblicke der Ver¬
haftung Lucchenis niemand an einen Mordanschlag gegen dis
Kaiserin gedacht habe . Polizeikorporal Lacroix berichtet, Luccheni
habe zunächst zugegeben, eine Frau geschlagen zu haben , und das
Fehlgehen des Stoßes bedauert ; als ihm Zeuge auf dem Wegs
zum Gefängnis den Erfolg seiner Schandthat mitteilte, habe er in
cynischen Worten seine Befriedigung darüber kundgrgeben.
Luccheni habe sich sofort als Anarchisten bekannt und allen großen
Häuptern das gleiche Los angedroht . Es seien Viels Anarchisten
in Lausanne und Genf, gleichwohl habe er sofort bestritten , Mit¬
schuldige zu haben . Zeuge berichtet, er habe den Angeklagten
bereits am Tage vor dem Morde im Gespräch mit einem älteren
gut gekleideten Herrn gesehen und ihn auch am Tage des Mordes
mit einem anderen elegant gekleideten alten Herrn auf einer Bank
sitzend in einem französisch geführten Gespräch beobachtet, in dem
sie von Reisen sprachen. Nach der Verhaftung habe Luccheni
gesagt, wenn er am Morgen des 10. September fünfzig Franke»
gehabt hätte , hätte er nicht die Kaiserin getötet , sondern wäre nach
Italien gefahren , um König Humbert zu ermorden . Doch sei dies
glsichgiltig » dies werde binnen kurzem ein anderer besorgen . Dir
Aussage des Zeugen Lacroix erkennt der Angeklagte als richtig an.
Es folgt dis Vernehmung der zunächst zur Kaiserin gerufenen Asrztevr . Golay und vr . Mayor, sowie der mit der Autopsie von amts-
wegen betraut gewesenen Aerzte vr . Gosse, Reverdin und Megevaud,
die gleich dem Besitzer des Hotels Beau-Rivage und dessen Frau
die bekannten Thatsachen bestätigen . Zeuge Mayor erwähnte , daß
die Kaiserin , die ursprünglich mit dem Mittagszuge nach Territet
reisen wollte , zu spät nach dem Hotel zurückgekommen sei und sich
in letzter Stunde zu der Dampferfahrt entschlossen habe . . Es wird
sodann der Zeuge Gatti vernommen , mit dem Luccheni am Abens
vor dem Morde , wie er zugiebt , gesprochen hat. Zeuge Jacquemond,
Schiffsangestelltsr , bekundet, er habe Luccheni am 9 . September mit
einem andern Herrn italienisch sprechen hören ; Zeuge hat indesien
diesen in keinem von vier ihm gsgenübergestellten Personen wieder¬
erkannt . Zeuge Welti sagt , er habe Luccheni am Morgen des 10.
mit einem jungen Mann mit großem Hut und mit einem alten
Herrn am Landungssteg gesehen. Dies bestreitet Luccheni. Polizist
Ecuysr teilt mit, ihm habe Luccheni gesagt, er habe den Herzog
von Orleans ermorden wollen , der, ehe ein Jahr um sei, sein Teil



such haben werde . Wenn er im letzten Jahre beauftragt worden
wäre , den König von Italien zu ermorden , so würde er
sein Ziel nicht verfehlt haben . Der Angeklagte bestätigt
alle diese Angaben . Luccheni erklärt sodann auf Be¬
fragen , er habe es nicht auf die Kaiserin von Oesterreich
abgesehen gehabt , sondern nach Zeitungsangabcn erfahren , daß der
Herzog von Orleans durch Genf kommen werde . Weitere Zeugen¬
aussagen bestätigen , daß Lucheni als Anarchist bekannt war, den
„Agitatore " las, anarchistische Versammlungen besuchte, sich , nament¬
lich wenn er getrunken hatte , auch als Anarchisten bekannte , auch,
öaß er einen ihm angeborenen Dolch nur wegen des zu hohen
Preises nicht kaufte . Luccheni bestätigte auch diese Aussagen.

Die weitere Vernehmung Lucchenis bietet nichts Besonderes;
er erklärt wiederholt , er sei von niemandem zur That aufgefordert;
auch kümmere es ibn durchaus nicht , ob sein Name in den Zeitungen
stände . Auf die Frage des Präsidenten, ob er die That bereue,
erwiderte Luccheni, daß er dies nicht thue , sondern sie gegebenen
Falls wiederholen würde.

Hierauf wird dis Sitzung um I V» Uhr vertagt. Nach Wieder¬
aufnahme derselben ergreift der Gensralprokurator das Wort
zum Plaidoyer, worin er darlegt , daß Luccheni mit voller
Ueberlegung gehandelt habe . Der Antrag des Gsneral-
prokurators lautet demgemäß auf lebenslängliche Einschließung.
Der Offizial -Verteidiger Lucchenis suchte m mehr als ein-
stündiger Rede nachzuweisen , daß die Verantwortlichkett des An¬
geklagten nur eine begrenzte sei. Er bitte die Geschworenen,
beim Andenken an die edle ermordete Kaiserin , welche immer für
Verurteilte Gnade zu erlangen gesucht habe , nicht ein unerbittliches
Urteil abzugeben , weil es der Menschheit doch gelingen könnte, in
zwanzig Jahren aus dem jugendlichen Verbrecher einen besseren
Menschen zu machen.

Um 6V- Uhr wurde die Verhandlung geschloffen. Der
Präsident legte den Geschworenen folgende drei Fragen vor : 1) Ist
Luccheni schuldig, den Mord an der Kaiserin von Oesterreich be¬
gangen zu haben ? 2 ) Hat derselbe mit Vorbedacht gehandelt?
3 ) und mit Hinterlist ? Hierauf zogen sich die Geschworenen zur
Beratung zurück. Nach zwanzig Minuten betraten die Geschworenen
wieder den Saal und bejahten alle drei Fragen, indem sie Luccheni
des Mordes an der Kaiserin von Oesterreich , begangen
mit Vorbedacht und Hinterlist , unter Ablehnung mildernder
Umstände für schuldig erklärten . Hierauf beantragte der General¬
prokurator für Luccheni lebenslängliche Zuchthausstrafe.
Der Gerichtshof fällte um 7 Uhr das dem Antrags des General-
prokurators entsprechend lautende Urteil. Luccheni ist also zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt.

Politischer Tagesbericht.
DeuMes Reich.

— Ueber die Verhandlungen , die jetzt über höhere
Besteuerung der Waarenhäuser geführt werden,erfährt
der „ Konf.

"
, daß für die Besteuerung in erster Reihe der

Geschäftsumsatz in Aussicht genommen ist, und zwar soll eine
Veranlagung von 4 Prozent gestattet sein . Die Waarenhaus-
steuer würde alle Detailgeschäfte treffen, deren Umsatz eine
gewisse Höhe überschreitet. Ueber die sür die Veranlagung
maßgebende Höhe des Umsatzes sieht noch nichts fest , ebenso¬
wenig darüber, ob zur Teilnahme an den Beratungen über
die Materie Sachverständige herangezogen werden sollen.

— Von einem Uebergreifen der sächsischen Justiz
in das Gebiet der bayerischen ist seit einigen Tagen in der
bayerischen Presse mit einiger Erregung die Rede. In dem

, Verfahren gegendas Witzblatt „ Simplicissimus " hatte sich ein
leipziger Richter nach München begeben , um dort die Unter¬
suchung zu führen. Zuerst wurde dies mit dem Art . 168 des
Gerichtsverfaffungsgesetzes begründet, wonach die „ Sicherheits¬
beamten eines Bundesstaates ermächtigt sind , die Verfolgung
eines Flüchtigen auf das Gebiet eines anderen Bundesstaates
fortzusetzen" ; aber ein Untersuchungsrichter ist kein „ Sicher¬
heitsbeamter "

, und die nach der Schweiz Entflohenen wird
man kaum in München „ verfolgen" können . Jetzt wird der
Art. 167 zitiert, wonach „ ein Gericht Amtshandlungen
außerhalb seines Bezirkes ohne Zustimmung des Amtsgerichts
des Ortes nur vornehmen darf , wenn Gefahr im Verzüge
obwaltet ; in diesem Falle ist dem Amtsgerichte des Ortes
Anzeige zu machen

" . Dem leipziger Richter waren in
München auch bayerische Polizeibeamte zur Verfügung gestellt
worden. Der „ Fcänk. Kur . " hofft, daß der bayerische Land¬
rag in diesem Falle einstimmig seine Anschauung dahin aus-
spricht, „ daß ein Fall wie der vorliegende geradezu den
Bazillus des Partikularismus in Reinkulturen züchten heißt. "

— Ein Arbeitgeberbund des Baugewerbes für ganz
Deutschland ist in Bildung begriffen . Am Mittwoch fand in
Berlin eine Versammlung von Arbeitgebern des Maurer- und
Zimmergewerbes statt , in der BaumeisterSimon über die be¬
stehenden sozildemokratischen Arbeiterorganisationen im Baugewerbe
berichtete. Der im Jahre 1890 gegründete Maurerverband habe
seine Mitgliederzahlauf über 70,000 gebracht und ein beträchtliches
Vermögen angesammelt , das zum größten Teil zu Streikzwecken
Verwendung gefunden habe . So seien z. B. 1896 86,000 Mk .,
1897 192,000 Mk . und 1898 im ganzen 300,000 Mk . Streik¬
gelder bezahlt worden . Gegenüber diesen wohlbcfestigten Organi¬
sationen sei der Zusammenschluß der Arbeitgeber nur höchst mangel¬
haft. Dis bestehenden 40 Vereinigungen der Unternehmer könnten
unter den gegenwärtigen Umständen nicht viel erreichen. Der Vor¬
tragende plaidierte für Schaffungeiner großen Arbsitgeberorganisation,
die imstande sei, dem sozialistischen Verbände entgegenzutreten.

— Die Nachricht, das sämtliche Oesterreicher slavischer
Herkunft aus Breslau ausgewiesen seien, beruht nach den
Informationen der „Bresl. Ztg." auf Erfindung.

Ausland
Frankreich.

Zur Revision des Dreyfusprozesses wird ge¬
meldet, daß der Kassationshof beschlossen habe, falls die Aus¬
sagen des früheren Kriegsministers Cavaignac, dessen Verhör
den ganzen Mittwoch in Anspruch nahm, Widersprüche auf-
weisen , eine Kommission ins Kriegsministermm zu entsenden,
um die Aussagen Frcycinets entgegenzunehmen. Dem „Figaro"
zusolge beschloß der Kassationshof, die verschiedenen Aussagen
und Protokolle von Offizieren, welche mit Lebrun-Renault
über angebliche Geständnisse Drehfus '

gesprochen haben, in
seiner Untersuchung nicht zu berücksichtigen.

Wie die pariser Blätter weiter melden, hat der be¬
schlagnahmte Pauspapier - Brief Esterhazys in jeder
Hinsicht eine frappante Aehnlichkeit mit dem Bordereau . D»

Brief ist an einen Geschäftsagenten gerichtet, welcher Esterhazy
im Namen mehrerer Gläubiger verfolgte. Esterhazy erklärte
darin , er gehe demnächst nach dem Lager von Chalons ab
und werde in einigen Wochen imstande sein , seine Schulden
zu bezahlen.

— UeberMarinerüstungen bringt die französische
Presse allerhand Meldungen , die im Hinblick aus die trotz
Beilegung des Faschodakonflikts mit England vorhandene
scharfe Spannung Beachtung verdienen. Der Marineminister
erklärte allerdings die den Blättern aus Toulon zugegangene
Nachricht über Bewegungen des Mittelmeer-Geschwaders für
falsch . Eine Meldung des „ Temps " ans Toulon bestätigt
jedoch , daß die Rüstuugsarbeitcn im Hafen und auf den
Schiffen eifrig betrieben werden. „ Matin " behauptet, in einer
am Mittwoch stattgehabten Konferenz der Admirale seien
wichtige Beschlüsse in Betreff eines Seekriegsplanes gefaßt
worden. Bereits heute würden 30 Reserveschiffe segel¬
fertig gemacht.

Spanien.
Die bedingungslose Abtretung der Philippinen

ohne das geringste Entgelt fordert, wie sich jetzt klar heraus-
ftellt, Mac Kinleh von den Spaniern . Die in der Mittwochs¬
sitzung der pariser Friedenskommilsiou von den amerikanischen
Delegierten übergebene Denkschrift weist die von den Spaniern
gegen die Preisgebniig der Philippinen angeführten Gründe
zurück , ohne einen Gegenvorschlag aufzustellen. Aus derselben
geht hervor, daß die Amerikanerdie Sicherung der kubanischen
Schuld wie bisher ablehnen und die Abtretung der Philippinen
fordern, welche Spanien verweigert.

China.
In dem Vertragshafen Niutschwang haben sich

die Russen vollständig eingenistet. Nach einer Meldung
der „ Times " aus Niutschwang ist Lord Beressord dort ein-
getroffen. Handel treiben die Russen dort nicht , wohl aber üben
sie eine rege Thätigkeit beim Eiscnbahnbau aus und haben
das Gebier militärisch in der Gewalt . Im Vertragshafen-
gebiet stehen bewaffnete Kosaken , an der Bahn patrouillieren
Kosaken , und längs der ganzen Bahn durch die Mandschurei
stehen russische Militärposten.

Vereinigte Staaten von Nord -Amerika.
Ueber das Ergebnis der Wahlen herrscht noch große

Unklarheit . Wie neuerdings ein Telegramm meldet , verschärfen
sich infolge Meldungen weiterer demokratischer Siegs bei den
Wahlen zum Repräsentantenhause die Gegensätze ganz beträchtlich.
Das Endresultat ist noch unbestimmt . Nach den letzten Zusammen¬
stellungen sind bisher 130 Republikaner und zusammen 166
Demokraten , Populistenund Silberrepublikancr gewühlt . Der neue
Senat wird bestehen aus 52 Republikanern , 27 Demokraten,
5 Populisten und 4 Silberrepublikansrn; 5 Sitze sind noch zweifel¬
haft. In Texas wurden bei Schlägereien gelegentlich der Wahl
sechs Personen getötet und vier verwundet.

Ans dem GroßherzoaLmk.
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Oldenburg, 11 . November.
* Vom Hofe . Se . K. Hoheit der Erbgroßherzog

hat sich am 8 . d . M. von Kiel nach Dessau begebe », wo
derselbe am Mittwoch Vormittag eingetroffcn ist und im
herzoglichen Residenzschlosse Wohnung genommen hat . Ihre
Kgl. Hoheit die Erbgroßherzogin weilt noch in Kiel.
Ihre Hoheit die Herzogin Sophie Charlotte hat sich
gestern von Dessau nach Albrechtsberg bei Dresden begeben.

* Die Einberufung des oldenburgifcheu Landtags
zu einer außerordentlichen Tagung soll , wie jetzt bestimmt
verlautet , zu Anfang des nächsten Jahres geschehen , da
die Einsührnngsgesetze zu dem am 1 . Januar 1900 in Kraft
tretenden Bürgerlichen Gesetzbuche für unser olden-
burgisches Land so weit bei der von der großherzoglichcn
Staatsregierungvor ca . zwei Jahren zum Zwecke der Aus¬
arbeitung dieser Gesetze ernannten Kommission gefördert fein
sollen , daß ihre Erledigung durch den Landtag im Lause
dieses Winters zu erwarten steht.

* Kircheuchor - Konzert am Buff - und Bettag.
Ueher die milwilkcnde Sängerin , Frau Clemcntine SchönsieW
aus München, lesen wir in den „ Münch. Neuest. Nachr.

" :
Aus Friedrichshafen schreibt man uns : „ Clementine Schönsield

hat am 9 . September bei einem Konzert in der Schloßkirche in
hervorragender Weise mitgewirkt . In dankbarer Erinnerung an
ein früheres Auftreten an gleicher Stelle berufen , überraschte sie
durch die bedeutsamen Fortschritte , die ihre Kunst und ihr herr¬
liches Organ gemacht . Konnte sie bei der Arie „Er weidet seine
Herde " die Kraft und Fülle ihrer Sopranstimme im Rahmen
klassisch einfachen Oratorienstils aufs schönste entfalten , so erfreute
bei den „Weihnachtsliedern " von P . Cornelius die gemütliche Ver¬
tiefung der Auffassung und die warme poetische Wiedergabe.
Wahrhaft entzückt hat sie hernach in engerem Kreise durch den
vollendeten Vortrag der „Brautlieder" desselben Meisters.

H Groffherzogkches Theater . In der heute Abend
stattfindenden Vorstellung „ Der Probepfeil " wird die Rolle
des Hellmuth von dem neuengagierten jugendlichen Helden
und Liebhaber, Herrn Schmelzer, dargestellt, der an Stelle
des abgehenden Herrn Gerasch tritt.

* Konzert Wyneken -Rabus . Sowohl der Sopranistin
Frau Wyneken-Franksen wie dem Geiger Herrn Rabus und
dem an dem Konzert am 15 . d . Mts . mitwirkendenPianisten
und Komponisten Herrn Schauder stehen ausgezeichnete
Referenzen zur Seite. Das Programm für das Konzert ist
vielseitig und geschmackvoll . Unter den Darbietungen von
Frau Wyneken vertreten Schubert und Schumann die Klassiker
(2 Müllerlieder und „ Widmung " ) ; daneben ist den modernen
Größen ein weiter Raum zugestanden: Bruch (Jugeborg -Arie),
Brahms („ Dunkelwie dunkel, o wüßt ' ich doch " ). Grieg und
Raff vervollständigen das Programm . Der Geiger Hugo
Rabus hat ein ksrxotnmn raodilo , eine Legende, eine
Polonaise und ein Adagio von Gontard gewählt. Andante
und Menuett a . d . Violinsonate von Schauder stehen ferner
auf seinem Programm . Den hier ansässigen Musikern wird
der Eintritt zu dem Konzert unentgeltlich gewährt. Karten
können bei Herrn Segelken in Empfang genommen werden-

Der Anfang des Konzertes ist auf 7 Uhr festgesetzt ; die
Dauer des Konzertes beträgt ungefähr l '/z Stunden.

* Im Everftenholz sind in den Tannenbeständen zahl¬
reiche Weymouthskiefern abgeholzt worden, weil dieselben fast
alle vom Kiefern blasenrost, ? öri<lsrwiulli strolch auf
dessen verderbliche Zunahme in unseren Wäldern und Baum¬
schulen vom. kurzem vom großherzoglichen Staatsministerium
hingewiesen wurde, befallen sind. Auch im Schloßgarten
werden viele Weymouthskiefern von diesem gefährlichen Rost¬
pilze der Nadelhölzer heimgesucht . Die erkrankten Stellen
lassen sich in der aufgesprungenen Rinde der Stämme an
ihrer weißlichen Färbung , welche von einer Verharzung des
herabfließenden Terpentins herrührt , sehr leicht erkennen . Der
rechtzeitige Aushieb der erkrankten Slämme ist das einzige
wirksame Vorbeugungsniittel gegen die weitere Ausbreitung
des Parasiten.

* Umban . Die 1 . Verkaufsstelle des Oldenburger Konsum-
Vereins in der Kurwickflraßs , wo sich auch zu gleicher Zeit das
Warenlager befindet , wird , da das Gebäude sich schon seit längerer
Zeit als zu klein erwiesen bat, in nächster Zeit durch Umbau eins
bedeutende Vergrößerung erfahren.

* FolgendeZusammenstellung der im Jahre 1897 von den
Fleischbeschauern im Herzogtum vorgenommenen Unter¬
suchungen dürfte unsere Leser interessieren:

* A Zahl der zur Untersuchung
8 gekommenen
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Stadt Oldenburg . . 2 109 145 27 —
Schlachthaus . 4 5224 — — —
Jever . . 1 796 20 66 —
Varel . . 2 1096 14 — —

Amt Brake . . . . 11 1540 421 121 46
Butjadingen . . 11 1126 305 51 35
Cloppenburg . . 19 497 2733 75 —
Delmenhorst . . 10 2021 561 47 46
Elsflelh . . 9 931 471 18 —
Friesoythe . 14 440 2793 42 7
Jever . . 9 4433 47 69 6
Oldenburg . 14 3395 7424 243 —
Varel . . 6 1278 4229 133
Vechta . . 30 1990 6384 63 16
Westerstede . 24 6924 5583 127 6

,, Wildeshausen . 8 369 1152 46 —
Summa 174 32169 32287 1133 162

1896 wurden unters , von 169 35634 35384 1085 127
Das Ergebnisder Untersuchung war folgendes : 1) Amt Braks:

1 Schwein verdorben durch Krankheit ; 2) Amt Butjadingen:
1 amerikanische Speckseite und 2 amerikanische Würste trichinös,
4 Schweine waren mit der dünnhalsigen Finne behaftet und
5 Schweine durch Krankheit verdorben ; 3) Amt Jever : 10 Schweins
waren durch Krankheit verdorben ; 4) Amt Oldenburg: 1 Schwein
mit Dunkerschen Strahlenpilzen behaftet ; 5) Amt Varel : 1 Schwein
durch Krankheit verdorben ; 6) Amt Vechta : 4 Schweine mit Finnen,
1 Schwein mit Strahlenpilzen behaftet ; 7) Amt Westerstede : 4
Schweine durch Krankheit verdorben.

* Der Radfahrerverein Oldenburg von 1884
hielt gestern im Saale des „ Kaijerhoss " seine diesjährige
ordentliche Generalversammlung ab. Aus dem Bericht des
Vorstandes ergiebt sich, daß die Entwickelung des Vereins
stetig fortgeschritten ist , und daß derselbe jetzt 112 aktive und
und 57 passive Mitglieder zählt . Als Sportverein hat der¬
selbe leine Hauptthätigkeit auch im verflossenen Jahre dem
Tourenfahren zugewendet, es sind im ganzen von 69 Mit¬
gliedern 2970 Irin gefahren worden. Um auch den älteren
Mitgliedern Gelegenheit zu geben , sich an den Touren zu
beteiligen, werden im nächsten Sommer an jedem Sonntag
zwei Nachmittagstouren gefahren werden, deren kleinere eine
Fahrgeschwindigkeit von 15 Irin pro Stunde nicht überschreiten
darf . Die Ausdehnung des Vereins erfordert es, zu ver¬
schiedenen Paragraphen der Satzungen Zusatzbestimmungenzu
treffen. Hierüber entspinnen sich längere Debatten , welche
mit Annahme der Anträge des Vorstandes enden. Die Kassen¬
verhältnisse des Vereins befinden sich in durchaus geregeltem
Zustand ; ebenso ist das Resultat der letztjährigen Rennperiode
für die Rennbahn des Vereins ein äußerst günstiges, indem
die vier Rennen einen Gesamtüberschuß von 2100 ^ 8 gebracht
haben. Somit kann der Verein auf ein zwar an Arbeit
reiches, für den Verein aber äußerst günstiges Jahr zurückblicken.
Herr E. Winkler, welcher als erster Vorsitzer die General¬
versammlung mit einem dreifachen „ All Heil" auf die erb¬
großherzoglichen Herrschaften und S . H. den Herzog Georg
eröffnete, leitete dieselbe auch. Nach Schluß der Bericht¬
erstattung wurde zur Neuwahl des Vorstandes geschritten
und wurde Herr Winkler als erster Vorsitzender einstimmig
wiedergewählt. Da noch eine äußerst reichhaltige Tages¬
ordnung vorlog, die Zeit aber schon weit vorgeschritten war,
wurde die Versammlung auf Antrag geschlossen , und werden
die weiteren Wahlen und der Rest der Tagesordnung in
nächster Versammlung erledigt werden.

* Das groffe Los der Preußischen Staatslotterie
(500,000 Mk.) fiel auf Nr . 99,283.

* Unfall . Amtlich wird uns mitgeteilt : Am 8 . d . M.,
etwa 8 Uhr abends, ist der Rottenarbeiter S . in der Nähe
der Station Alfhausen vom Güterzuge 367 erfaßt und so
verletzt worden, daß seine Ueberführung in das Krankenhaus
zu Bramfche erforderlich wurde. S . wird den Bahnkörper
auf dem Wege zu seiner in der Nähe der Bahn gelegenen
Wohnung benutzt und sich vielleichtim angetrunkenenZustande
unmittelbar neben dem Gleise zum Schlafen niedergelegt
haben ; wenigstens hat er wegen Trunkfälligkeit im Mai
vorigen Jahres aus seiner Beschäftigung im Sicherheitsdienste
entlassen werden müssen.

* Unfall . Der kleine sechsjährige Sohn eines An¬
wohners der Lindenstraße, Namens Schulz , kam beim Spielen
auf dem Spielplätze zu Fall und brach sich ein Bein.

* Verhaftet wurde hier vorgestern ein junger etwa
17jähriger Mann, der aus dem südlichen Teile unseres
Herzogtums stammt und rin Sohn angesehener Eltern ist.



Der junge Mann hatte sich unter schwindelhaften Angaben
bei Tabak- und Cigarrenlieferanten Waren zu verschaffen ge¬
wußt. Wenn er dann im Besitz derselben war , machte er sie
schleunigst im Leihhause oder in anderer Weise zu Gelde.
So ist es dem Schwindler bei mehreren hiesigen Kaufleuten
gelungen, sich einen Vorteil zu verschaffen . Einzelne ver¬
langten Barzahlung , bei solchen Geschäftsleuten sah aber der
Käufer von dem Handel ab.

* Bestohlen wurde vorgestern Abend zwischen 9 und
10 Uhr ein armes Dienstmädchen um ihren sauer verdienten
Lohn. Das Mädchen des WirtsStrudthoff an der Alexander¬
straße, hatte den ihr am 1 . November ansgezahlten Lohn im
Betrage von 45 ^ in die Kommode gelegt, welche in ihrer
Kammer stand. Nun ist vorgestern Abend ein Spitzbube
durch das Kammerfenster gestiegen und hat den Geldbetrag
gestohlen . Da die Kommode unverschlossen war . so ist die
Beute dem Diebe mit leichter Mühe in die Hände gefallen.
Man glaubt den Dieb zu kennen.

* Als Diebin ertappt wurde die Ehefrau W . aus Ohmstede,
welche seit Anfang August bei einer Herrschaft an der Donner-
schweerstraße die Stelle eines Dienstmädchens vertrat. Sie erhielt
außer einer guten Kost auch reichlichen Lohn , was sie aber nicht
abhielt , die Herrschaft zu bestehlen. Am 2 . November revidierte
der Hausherr seine Geschäftskaffe und fand zu seinem Schrecken, daß
eine bedeutende Summe Geldes fehlte . Der .Verdacht , welcher
sofort auf die Frau W . fiel, war, wie sich herausstellte , nicht un¬
begründet . Schon zwei Tage später wurde sie dabei ertappt, als
sie aus einem verschlossenen Schrank eine Düte mit Geld , sowie
von einem Teller ein 5 Markstück wegnahm . Das gestohlene Geld
hatte sie schnell in ihren Schuhen verborgen . Anstatt nun Reue
zu fühlen über ihre Unredlichkeit , bekam die Herrschaft dieser Tage
einen Brief, der zwar keine Unterschrift trägt, dem Inhalt nach
aber jedenfalls von der Frau W . herrührt. Dieser Brief läßt an
Frechheit nichts zu wünschen übrig.

* Ohmstede, 10 . November. In Denkers Wirtshause
findet am Montag , den 14 . d . Mts ., abends 6 Uhr, eine
Versammlung statt, in welcher über den Ban einer Chaussee
von Ohmstede nach Etzhorn beraten werden soll. Alle die¬
jenigen, welche sich für den Bau einer solchen Chaussee inter¬
essieren , sind eingeladen.

-Ir- Osternburg , 10 . November. Herr Privatlehrer
Wempe hatte gegen Ende des vorigen Winters , vielfachen
Bitten nachgebend, die Veranstaltung von Volksunterhaltungs-
abenden auch in Osternburg in Aussicht genommen und zu
dem Zwecke im Dreiserschen Etablissement daselbst , um das
Terrain zunächst zu sondieren, einen Experimentalvortrag
arrangiert und in uneigennützigster Weise den Reinertrag des
Vortrages für die Unkosten eines ersten Volksunterhaltungs¬
abends zur Verfügung gestellt. Bei der vorgerücktenJahres¬
zeit konnten aber damals keine weiteren Schritte in der An¬
gelegenheit mehr unternommen werden. Herr Wempe würde
aber nunmehr vielseitig geäußerten Wünschen der Osternburger
Bevölkerung entgegenkommen, wenn er die angeregte Sache
wieder in Fluß bringen wollte. Die Volksunterhaltungs¬
abende dürften in Osternburg gewiß dieselben glänzenden
Erfolge wie in der Stadt Oldenburg aufzuweisen haben.

G Eversten , 10 . November. Das Opfer eines frivolen
Streiches ist der Postbote N. Hierselbst geworden. Als der¬
selbe gestern Abend mit noch zwei Männern auf dem Wege
nach Hause begriffen war , stürzten dieselben auf der Haupt¬
straße plötzlich über eine in böser Absicht quer über den Weg
gelegte Gasröhre. Während die beiden Begleiter hierbei
noch gut davonkamen, konnte sich Herr N. nur mit fremder
Hilfe wieder erheben und mußte schließlich nach seiner Woh¬
nung gebracht werden. — Die Legung der Gasleitung geht
ziemlich glatt von statten. Nirgends stößt man, wie oftmals
hierbei, auf besondere Schwierigkeiten. An einigen Stellen
wird sogar schöner brauchbarer Sand zu Tage gefördert.
Mehrere hiesige Einwohner , namentlich fast sämtliche Wirt¬
schaften und Veronügungslokale , erhalten Anschluß.

(-) Tweelbäke , 10 . November. Herr Gastwirt Dahl¬
mann verkaufte seine Wirtschaft (Zollhaus ) für 35,000
an Herrn Sandstede in Munderloh . Der Käufer will in dem
Hause auch eine Bäckerei einrichten.

!! Hatten , 10 . November. Die meisten Grundbesitzer
in der Gemeinde haben die Jagd auf ihren Ländereien ver¬
pachtet, einige mit der Einschränkung, daß sie selbst auch
jagen dürfen . In der Bauerschaft Dingstede ist die Jagd an
Delmenhorster Jäger verpachtet, in Munderloh an einige
Herren aus dem Stedingerlande und in Hatten , Schmede
und Sandhatten an die Forstverwaltung . In Sandhatten
ist die Jagd mit Ablauf der gegenwärtigen Jagdsaison ge¬
kündigt worden, einige Grundbesitzer haben aber wieder ver¬
pachtet, sodaß das Jagdgebiet im ganzen wohl nicht wieder
zu haben fein wird. — Der Handwerkerverein beabsichtigt
Weihnachten eine Familienfeier mit Tannenbaum rc . zu ver¬
anstalten, ebenso der Gesangverein in Sandhatten . — In
Sandhatten erlitt eine Frau einen Bruch des Schlüsselbeins,
als sie beim Hinausschieben eines beladenen Ackerwagens aus
aus dem Hause behilflich war.

* Zwischeuahn , 10 . November. Auf 25jährige
Zugehörigkeit zum Kirchenrat kann Herr G . D. Sand¬
stede Hierselbst zurückblicken . Im schlicht geschmückten Be¬
ratungsraum des Kirchenrats, dem Konfirmandenzimmer der
Pastorei , wurde ihm in der letzten Sitzung von Herrn Pastor
Püschelberger als ein bleibendes Andenken an die Wiederkehr
des Tages ein Oelgemälde, das die Zwischenahner Kirche
von der Seeseite aus darstellt, mit einer Ansprache überreicht.

* Edewecht , 10 . November. Am nächsten Sonntag,
den 13 . d . Mts . , findet hier eine Versammlung der Oldenb.
Landwirtschaftsgesellschaft, Abteilung Ammerland, statt . Herr
Schnlvorstehcr Rose aus Zwischenahn wird über die Winter¬
pflege unserer Haustiere sprechen . Diese Abteilungsversamm-
luugen pflegen hier durchweg gut besucht zu werden, und sind
100 bis 120 Mitglieder resp. Zuhörer nichts Seltenes . Für
gewöhnlich finden in jeder Gemeinde des Bezirks zwei Ver¬
sammlungen im Laufe des Winters statt, zu welchen auch
Nichtmitglieder stets freien Zutritt haben.

-st- Brake , 10 . November. Wie im vergangenen, so
wird auch in diesem Winter Herr vr . weck . Ott auf Ver¬
anlassung des „Verein zur Linderung von Kriegsleiden" mit
der hierorts gebildeten Sanitätskolonne wieder einen Kursus
in der Hilfeleistung bei Verwundungen durchnehmen, und
findet der erste Uebungsabend heute (Freitag ) 8Vi Uhr in
Hartmanns Union statt . Im verflossenen Winter hatten sich
etwa 50 Mitglieder des Krieger- und des Turnvereins an
den populären Vorträgen beteiligt, und steht in Anbetracht der
guten Sache zu erwarten, daß sich diesmal noch mehr werdenbereit
findenlassen , alsZuhörer teilzunehmen. — In der letzten Schöffen¬
gerichtssitzung hiers . wurde ein Agent aus Bremerhaven zu
einer Geldstrafe von 10 ^ verurteilt , weil er am 11 . Sep¬
tember in Golzwarden in einer Nichtraucher-Abteilung des
Zuges geraucht und das Rauchen nicht unterlassen hatte,
als der Beamte ihn dazu aufforderte. Gegen einen Straf¬
befehl , der auf 15 lautete, hatte er Einspruch erhoben.
Die Verurteilung mag manchem zur Warnung dienen.

1 . Altenesch, 10. November. In der Bauerschafl
Ochtum ist die Maul- und Klauenseuche jetzt , wie das Amt
bekannt macht , erloschen . Bekanntlich brach die Seuche zuerst
auf dem Ochtumer Sande, der an das damals verseuchte
Bremer Gebiet grenzt, aus und ging dann bald aufs Binnen¬
land über. Die angeordncte Sperrung ist aufgehoben. —
Bei der Nachkörung von Ebern sind noch angckört: 2 Eber
des I . H . Meyer in Buttlerhörne und ein Eber des Johann
Maas in Neuenhuntorfermoor.

1 . Bardenfleth (Moorriem), 10 . November . Die
Gesellschaft von Zuchtsiuten im nördlichen Teil des Amtes
Elsfleth hebt in diesem Jahre für je 100 der Versiche¬
rungssumme 2,42

Zetel , 10 . Novbr . Vom Wetter begünstigt, freilich
etwas kühl und nebelig, hat unser Her bstmarkt mit dem
gestrigen Tage sein Ende erreicht. Derselbe hat seinen alten
Ruf zu wahren gewußt und sich als ein echtes Volksfest
bewiesen . Die beiden ersten Markttage haben sehr an Be¬
deutung verloren, es konzentriert sich alles auf den letzten
Tag , an welchem auch der Viehmarkt stattfindet. Buden
waren diesmal weniger als in früheren Jahren da, so fehlten'
Schaubuden fast ganz, die Ursache dürfte darin zu suchen
sein , daß gleichzeitig in Westerstede und Jever Märkte statt¬
fanden. Gestern, am Haupttage , stellten sich die Besucher
schon mit Tagesgrauen Per Bahn , zu Wagen und zu Fuß ein , am
Nachmittag herrschte dann ein solches Gewühl, daß kaum
durchzukommen war . Die Tanz - und Konzertlokalitäten Ware»
olle vollständig besetzt- Die Wirte und Budenbesitzer werden
jedenfalls gute Geschäfte gemacht haben.

-v- Groszeukueteu, 9 . November. Wie bestimmt ver¬
lautet , wird in allernächster Zeit hier in der Nähe des
Bahnhofs durch Herrn Hespe -Wildeshausen eine Molkerei
errichtet werden. Herr Hespe wird am Sonnabend und
Sonntag hier und in Sage anwesend sein , um festzustellen,
welches Quantum Milch ihm durchschnittlich geliefert werden
kann , und soll sodann noch der Bau in diesem Herbst fertig
gestellt werden. Dieses Unternehmen wird hier im allgemeinen
freudig begrüßt.

)^ ( Wildeshausen, 10 . November . Seitens der Gemeinde
Dötlingen wird zur Verbindung der Amtsvrrbandschaussee nach
Hatten mit dem Bahnhofs Dötlingen demnächst eins Chaussee an¬
gelegt . — Die Holthusenschs Wurstfabrik in Neerstedt hat vor
kurzem ihren Betrieb eröffnet . Die verschiedenen Wurstsorten , welche
auch hier in einer Filiale zu haben sind, finden allgemeinen Beifall.
— Diefreiwillige Feuerwehr beabsichtigt zum Besten ihrer Kaffe im

s Laufe des Winters einen Ball und einige Theateraufführungen zu
veranstalten . — In der vorigen Woche wurde hier im Jmmohrschen
Saale ein Kinematograph an mehreren Abenden vorgeführt . —
Am nächsten Sonntag begeht der hiesige Verein für Geflügelzucht
in Stegemanns Gasthofe sein 5 . Stiftungsfest. Jnr hiesigen Be¬
zirk werden diesen Winter auch Versuche in der Stubenkükenzucht
gemacht , und zum Ausbrüten wird neben Hennen auch ein Brut¬
ofen von Sartorius aufgestellt . Das Nameksloher Huhn, welches
sich am besten für diese Zwecke eignet , ist hier schon sehr verbreitet.
Der hiesige Verein will auch einige Stämme des sehr bewährten
Winsener Masthuhns einführsn . — In letzter Zeit ist die Zufuhr
von Grubenholz für und an die Bahnhöfe zu Rschterfeld und
Düngstrup eine recht rege gewesen. — Der Kornertrag ist in diesem
Jahre ein sehr verschiedener ; während von hiesigen Bürgern stchzehn-
sältige Erträge erzielt sind, soll teilweise durch den Ertag kaum der
Drsschlohn erzielt werden . Bedeutend ist zur Zeit die Stroh¬
ausfuhr, sowohl per Bahn als auch mit Gespann nach Oldenburg
und Bremen.

Z Goldenstedt, 10 . Novbr . Nachdem der Weg zum
Bahnhof , über dessen Zustand in den Blättern berechtigte
Klage geführt wurde , wieder passierbar gemacht ist, wird,
wie wir hören, der wegen Unpassierbarkeit jenes Weges ein¬
gestellte Postverkehr zwischen dem Orte und Bahnhof
Goldenstedt in den nächsten Tagen wieder ausgenommenwerden.

Friesoythe , 10 . November. Gestern waren hier
die HerrenGerichtsärzte in Begleitung des Herrn Staats-

anrvaltS anwesend , um kn der Giftmordsngelegenheit
des Landmanns Runden Erhebungen anzustellen. Die
exhumierteLeiche des Runden wurde von den Aerzten obduziert,
und sollen , wie verlautet , durch einen Gerichtschemikernähere
Untersuchungen nach dem Vorhandensein von Giftstoffen in
den beschlagnahmten Gedärmen und Magen des Verstorbenen
angestellt werden. Die Angelegenheit erregt in unserm
Flecken begreifliches Aufsehen.

Z Bant , 11 . November. In einem Hause an der
Ostfriesenstraße entstand ein Feuer , und zwar brach dasselbe
in einem Bett aus. Die Feuerwehr löschte den Brand in¬
dessen in kurzer Zeit . — Herr Fuhrwerksbesitzer H . Krüger
bot für die an der Krummestraßs belegene Besitzung der
Wildeschen Erben 3200 jedoch erfolgte die Erteilung des
Zuschlags noch nicht.

Breme», 10 . November . Peinliches Aufsehen erregt dis
gestern Nachmittag bekannt gewordene Zahlungsunfähigkeit
der hiesigen Geld - und Wechselmaklerfirma H . Brüning
u . Co., durch welche eine Anzahl von Firmen, die Guthaben bei
Genannten hatten , geschädigt werden . Andererseits werden manche
Geschäftsleute , die mit H . B . u. Co . arbeiteten und von denselben
Vorschüsse hatten , vielleicht in Ungelegenheiten kommen . Der
Inhaber der Firma, Herr Heinrich Brüning, war beeidigter Börsen¬
makler und erfreute sich bisher allseitig eines guten Rufes. Der
Rückgang seines Geschäfts ist wohl teilweise der großen Umwälzung
im Bank- und Geldgeschäft zuzuschreiben; letzteres konzentriert sich
immer mehr bei den großen Banken und Bankiers, und den Geld-
und Wechselmaklern , von welchen wir in Bremen früher eins
größere Anzahl hatten, und die damals in der großen Hauptsache
den Geld- und Wechselverkehr unserer Kaufmannschaft vermittelten»
wurde das Geschäft immer mehr beschnitten. Ueber den Stand
der Masse von H . Brüning u . Co. ist noch nichts Zuverlässiges zu
erfahren ; die Sachlage soll ziemlich verworren sein, und es heißt,
daß die Firma ihre Freunde durch Gefälligkeitswechsel ziemlich stark
in Anspruch genommen bat. Gegenüber den Verbindlichkeiten sollen
die Aktiva nicht groß sein. (W.-Z .)

8 Wilhelmshaven , 11 . November. Die aus den
Panzern der Brandenburgklaffe bestehende erste Division geht
heute Morgen nach Kiel ab.

1 Wilhelmshaven , 10 . November. Der Vater¬
ländische Frauenverein , dessen Vorsitzende I . Exc. Frau
Viceadmiral Karcher ist , hatte heute im Saale der „ Kaiser¬
krone " einen Wohlthätigkeitsbazar veranstaltet, der sehr gut
besucht war . Die besseren Gesellschaftskreise gaben sich auf
dem Bazar ein Stelldichein , sodaß wohl ein Ertrag von
mehreren tausend Mark zu verzeichnen sein dürfte. Für die
Lotterie hatten Ihre Majestät die Kaiserin und I . K. H.
die Frau Erbgroßherzogin von Oldenburg wertvolle
Gaben gespendet. Unter den Besuchern bemerkte man
u . a . auch den vor kurzem aus Tsintau zurückgekehrten Kom¬
mandeur des II . Seebataillons , Major Kopka von Lossow,
der sehr wohl und munter aussah . — Ueber den Bau der
hiesigen Deüosfizierschule sind in letzter Zeit unrichtige
Nachrichten durch die Blätter gegangen. Die Schule nähert
sich keineswegs, wie behauptet wurde, der Vollendung , sondern
der Bau ist wegen Ausarbeitung neuer Pläne ins Stocken
geraten. Ein Schulgebäude ist überhaupt noch nicht auf-
gcführt worden, sondern es steht nur das Wirtschaftsgebäude
und ein Wohngebäude._

Telegraphische Depeschen.
LDL. Köln, 10 . November. Wie die „ Köln. Ztg .

"
aus London meldet, hat die englische Negierung Major
Marchand die Erlaubnis erteilt, ans dem Nil nach Faschoda
unter der Bedingung zurückzukehren , daß er alsbald nach
seinem Eintreffen daselbst mit seinen Truppen das ganze
Faschodagebiet räume . Die französische Regierung stimmte
dieser Bedingung zu.

LDL. Baalbeck, 10 . November. Nachdem der Kaiser
und die Kaiserin bei Muallaka das Frühstück eingenommen
hatten , setzten sie die Fahrt nach Baalbeck fort, das sie nach
2 flz ständiger Wagenfahrt gegen 5 Uhr erreichten. Dort war
das Feldlager innerhalb der Tempel-Ruinen ausgeschlagen.
Die Einwohner begrüßten das Kaiferpaar enthusiastisch.
Innerhalb der Ruinen hatte der Sultan einen Marmor¬
stein errichten lassen, der mit dem türkischen Wappen
versehen ist . Unter demselben ist folgende Inschrift
in deutscher und türkischer Sprache : „ Abdul Hamid,
Kaiser der Ottomanen , seinem erlauchten Freunde Wilhelm II .,
deutschem Kaiser und König und Preußen , und der Kaiserin
Augusta Victoria zur Erinnerung an die gegenseitige
unwandelbare Freundschaft und den Besuch der kaiser¬
lichen Majestäten in Baalbeck im November 1898 .

"
Zu Ehren der Anwesenheit der Majestäten fand bei eintreten-
der Dunkelheit eine Beleuchtung der Tempel-Ruinen mit
weißen, grünen und roten Lichtern statt.

s Wetterbericht
vom Donnerstag , den 10 . November:

Das Gebiet niederen Drucks hat sich weiter über Osteuropa
ausgebreitet , ferner scheint sich aber von Südwesten her eine flache
Depression zu nähern, sodaß meist nebliges Wetter mit leichten
Niederschlägen zu erwarten ist. Heute ist es trotz andauernden
Nebels etwas wärmer. Der hohe Druck lagert wieder im Südosten.

S Wettervoraussage
für Sonnabend , den 12 . November:

Meist trübe und neblig mit leichten Niederschlägen und wenig
veränderter Temperatur.

Anzeigen.
Beckhausen . Hausmann I . D . Olt-

mauns läßt am
Sonuabend , den SV . November er . ,

« achm . 1 Uhr:
3VV Eichen , Buchen , Aöhreu und

Fichte « auf dem Stamm, gutes Nutz¬
holz,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

C. Hageudorff, Auktionator.

Gemeindesache.
Ztvischeuahn. Die öffentlichen Wege der

Gemeinde und zwar sowohl Gemeinde- , Fahr-
und Fußwege, als auch die Genoffenschafts¬
wege sind bis zum 24. November in schau¬
freien Stand zu setzen.

Säumige werden gebrücht und Vorgefundene
Mangelpöste auf ihre Kosten beseitigt werden.

Die Herren Bezirksvorsteher wollen kündigen
lassen.

Der Gcmeiudevo rfteher.
Feldhus.

Kostenfreie

Stellenvermittelung
vom Verband deutscher Haudlimgs

gehilseu zu Leipzig.
Anvkunftsstelle in Hamburg : KaiserWilhclnk-

Strafle 47.
Die große Ausgabe der Verbandsblätter

(^ 2,50 vierteljährl .) bringt wöchentlich 2 Listen
mit je 500 offenen kaufmännischen Stellen
jeder Art aus allen Gegenden Deutschlands

Entlausen ein schottischerSchäferhund
l (gelb ) , auf den Namen „ Wally " hörend.

Auskunft gegen Belohnung.
Rastede . Weitz , Bahnmeister.

Zu belegen und anznlechen
gesucht.

Rastede . Zum 1 . Mai habe ich auf
Laudhypothek zu belege » 8VVV und

Mk in beliebiger « Beträgen.
H . Hoes.



Schürzm,
Thesliilicher L Hüverkimp,

Haarsustraße 56,
empfehlen in großer Auswahl:

Tändel ^ -
Wirtschasts-
Mndsr-

Zwischenröcke
in jeder Preislage.

Fertige Wäsche eigener Anfertigung.Leinen, Halbleinen und
Henidentuche

in allen Breite «.
klaneils , karekeni u . Laumtvollsnieug.

Anfertigung vonStickereien undHand¬
arbeits -Unterricht erteile.

Näheres Auguststraße 38.

Nur 12 Mk.
Lehre jeder Dame in einem Monat Zeichnen.

Zuschneiden und Unfertigen fämtl . Damen - u.
Kinder-Garderoben nach eigener, sicherer Me¬
thode. Die Damen arbeiten auf Wunsch für
eigenen Bedarf . Theoretische und praktische
Ausbildung für Berufsschneiderei. Annahme
täglich. Pension im Haufe. Für Frauen
finden Abendkurse statt . Die Damen nehmen
so lange am Unterricht teil, bis sie darin
sicher sind.

Kostüme, Morgen - n. Kinderklekdev
werden zu mäßigen Preisen elegant gearbeitet.
Alte Sachen werden modernisiert.

Rahschnle von Frau Winkler,
Jakobistr . 7 . Part.

aus Eskimo , Krimmer und Covsrt -Coats , nenefte Farben,
Mark 16 , IS , 15, 18 , S6 . SS, S5 , S8 , 36 , 33 , 35 , 38 bis 45 Mark.

I - L« ULGLlLvr L '
KHOirs 18k u . airÄlrsrtll ' GKSir.

MMMZSGN - MLMGZ « . - WMSGÄMG,!
u . MZTnsuksis okSokv fay0N8,

Mark s Vs , 3, 4, 4 Vs . s , 6 , Vv„ s . 16 , IS , 13 bis 16 Mark.

gefüttert, in 6 verschiedenen Formen, sehr N
praktisches und angenehmes Tragen. Wü S , 6 , 7 '/, , 8 , 9 , l O bis 14 Mk . W

aus Kammgarn. Cheviot usw.,
hochfein gearbeitet, braun, blau, schwarz,L IS , IS , 17 , SV, SS , SV bis 48 M . i

aus allen denkbaren Stoffen,
neueste Streifenmuster und einfarbig,» S, 3 '/, , 4, 3 , 6, 7, 8 bisIS Mk.

I - oiiis LiÄWiM 4«
leli K»r1tv « «s KvRvLlMnx « « rsv » KiSGSG » 8vL » « tLv» 8lvr.

I.V8 - Preis

Hank.

vis ciöi- UgimZr- i.gttkk'is
kiuäet vom 8 . — 14 . NsLSMbsr ck . .4 . statt.

Ds ZsIavASU im Karmen nur VerlosunA
DM

" 8000 HÄSivluir « "
WA

äabsi oill Llnnptxvn !« « im IVerts von

S » « « «
Oie Oose verölen auok als

K
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I -vjS -kSKtlrnrls » Ullä 1. V86 sind allerorts in 6en äurok klalrate ksnntliokeil
Verkaufsstellen riu kadsn, auok riu bexieeeu äurek äsn

Vorstsnä äsr Stsmiigsn /iusstsllung in Weimar,
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adorst, 9 . November. Heute entschlief
sanft und ruhig an den Folgen eines Schlag¬
anfalles unsere liebe Mutter, Schwieger- und
Großmutter , die Witwe Alnmth Helen«
Margarethe Meyer geb . Rastede im Alter
von 69 Jahren. Allen Verwandten und Be¬
kannten diese Trauernachricht.

Die trauernden Kinder u . Kindeskinder.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den

15. Novbr . , nachm. 3 Uhr, auf dem Donner-
schweer Kirchhof statt.

Rastede. Auf pupillensichereHypotheken
kann ich größere Kapitalienzu3V- 7o«ach-
weisen . _ H . Hoes.

Vakanzen u. Stellengesuche.
Gesucht eine Fra « oder Manu zum

Brotaustragen. I . Hellwig , Gottorpstr . 4
Gesucht ein Schwarz - und WeiWrot-

lbücker. Zu erfr. in der Expedition d . Bl." Rastede-Südende . Suche auf 1 . Mai
eine Magd von 14— 15 Jahren.
_ _ H . Schütte.

Hartwarden b. Rodenkirchen. Gesucht
aus sofort oder später ein durchaus zuver¬
lässiger erster Müllsrgeselle.

Gebe . Ruschman».
Gesucht auf sofort ein

———

Schreiber UehrlwO.
B . Schwarting , Rechnungssteller,

Verl . Gartenstraße.
Antritt sofort.

Resp. I » Hambg. Haus zahlt sol.
Herren 120 pr . Mon . und hohe Prov.
für Cigarreuvsrkf . an Wirte , Private rc.
Offert , unter 8 . 2k Ä4 an G . 8. Laube
ch Co ., Hamburg.

Garoinen-Ausverrauf.
e verkaufe b
Mk. billige

ckuliii « ME » « « « , SchMingffr . 16.

Sämtliche Reste und vorigjährige Muster verkaufe bedeutend mrter
Preis . Bessere abgepaßte Sachen das Fach 4—5 Mk. billiger.

Dienstbotell -Mrankenklisse
der Gemeinde Zmischenahn.

Im Laufe des Monats November müssen
die Beiträge für das zweite Halbjahr ent¬
richtet werden an den Rechnungsführer der
Kasse Heine . Sandstede.

Sonntag , de» 13 . d. Mts ., nachm,
präzise S Uhr beginnend:

Berkegeln von Enten,
wozu ergebenst einladet
_ H. Lohmarm, Schützenweg 10.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Tanz-Unterricht.
Eversten. „ Zur fröhlichen Wiederkunft .

"
Nächste Stunde am Sonnabend , den 12. No¬
vember. Nächste Woche: Montag , Mittwoch,
Donnerstag und Sonnabend , abends 8 Uhr.
Neue Schülerwerden ausgenommen.
_ _ F . Schröder, Tanzlehrer.

Edewecht.
Sonntag, den 20 . Novbr . :

WM" Tanzmusik,
Anfang 5 Vs Uhr abends,

wozu freundlichst einladet D . Renken Ww-

89

Gr»ßher;oqliches Theater.
Freitag , 11. Novbr . 28 . Vorst, im Ab.

Der Probepseil.
Lustspiel in 4 Akten von O . Blumenthal.

Kassenöffnung 7 , Anfang ? Vz Uhr.
Bremer SWMeäter^

Sonnabend , 12 . Nov . : „ Maria Stuart .
"

Danksagung.
Für die uns anläßlich unserer silbernen

Hochzeit in so reichem Maße zu Teil ge¬
wordenen Aufmerksamkeiten sagen wir hiermit
allen denen, welche uns mit solchen beehrten,
unserenherzlichsten Dank.

H . Henjes und Frau.

Fmmlieir -NachrichLen.
Todes -Anzekgen.

Oldenburg, 9 . Novbr. Heute entschlief
sanft und ruhig meine liebe Frau und meines
Kindes treusorgende MutterHelene geb . Suhr
nach langer schwerer Krankheit im 40. Lebens¬
jahre . Um stille Teilnahme bitten

A. HackstetteundSohn.
Die Beerdigung findet am Montag , den

14. d. M., morgens 9 Uhr, vom P . Fr . L .-
Hospital aus statt.

Weitere Familiennachrichte«.
Gestorben: Sera Katharina Margarethe

Kickler , geb . Gerdes , Rastede, 77 I.

Herren-PMots
in k8kimo, Krimmki -

, vbsviot eie . eto.,
einreihig und zweireihig, neueste Facons,

van 10 Mark bis 46 Mark.
üerrsn -pelerinen -kläntsl

in Loden, Cheviot , Tuch und
Kamelhaar,

gefüttert , ungefüttert,
einfache u. Glocken -Pelerinen, 15 —45 Mk.

Hmen-Lodenjoppen,
inlkrima - kÄyon , warm gefultsri,

WU" « Mark bis 18 Mark. "M,
lünglings - u . Nnsbsn-

k? vIvr »Mv « -MLMlv1!
I *« Letvl8!
I *V.j » vZr8!

LoÄvi »^ ssoVV « » ;
von den billigsten bis zu den feinsten Sorte».
Größte Auswahl, billigste offene Preise.

Tadellose Abänderungen. "WM
WW" Umtausch gestattet,

ausivslilsvnüungsn nsvir auswärts franko.

MSchulmm
38 Achternstr- 38, Ecke Baumgarteustr.

l

Eine fakschr
Sparsamkeit
Borde durch den aufgedruckten Namen

L Damen und Lleidermacher-
in . roir zum Schutze des Kleiderfaumes nicht die als
illtlrit unverwüstlich bewährtevsrroerk ' s veloura-
Schutzborde verwenden , sondern für dieselbe eine der
vielen minderwerthigen Nachahmungen kaufen . Letztere
stellen sichum kaum 10 Psg , billiger für ein Kleid , als
die echte Vorwerk 'sche Borde und erfordern nach kurzer
Zeit ein lästiges Erneuern , während die Vorwerk 'sche
Borde ein Kleid überdauert . — Im eigenen Interesse
achte man daher beim Einkauf darauf , daß die echte

des Erfinders „ Vorwerk " kenntlich ist.

Verantwortlich für Politik und FruMton: Or. Eduard Höbrr , für den lokalen Teil re . r Wilhelm Ehlers , Rotationsdruckund Verlag von B. Schars in Oldenburg.
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Frankreich «»- England in Afrika.

FM

»

Der jetzt beigelegte
Konflikt über Faschoda ist
nur eine Teilerscheinung
der Vorgänge in Afrika
gewesen , wo die beiden ri¬
valisierendenMächte Frank¬
reich und England mit ihren
Gebieten aneinanderstoßen.
Beide Staaten haben ganz
ungeheuere Landstriche des
schwarzen Erdteils ihrer
Botmäßigkeit unterworfen
und verfolgen unausgesetzt
das Bestreben , ihre Be¬
sitzungen daselbst weiter
ouszudehnen, sei es in
Form der Erwerbung fester
Kolonien, sei es in Form
des Protektorats oder der
Erteilung politischer Voll¬
machten an Privaterwerbs¬
gesellschaften . Ueber den
Stand, bis zu dem die
Aufteilung Afrikas zwischen
diesen beiden Mächten
gegenwärtig gediehen ist,
giebt unsere beistehende
Karte ein anschauliches
Bild . In derselben sind
sämtliche Kolonial- bezw.
Staatsgebiete Afrikas durch
deutliche Abgrenzung dar¬
gestellt, und besonders ist
das britische und das fran¬
zösische Gebiet von einander
unterschieden , ersteres(vergl.
die Zeichenerklärung) durch
schräge Schraffierung seiner
Flächen , letzteres durch
Punktierung derselben. Die¬
jenigen Grenzlinien , welche
auf Grund fester Vertragsabmachungen zwischen den betreffenden
Grenznachbarn endgiltig bestimmtsind, sind in der Karte durch
eine starke schwarze Linie hervorgehoben; da, wo diese Um-,
greuzung durch eine solche starke Linie fehlt, ist die Grenz¬
frage noch eine offene, was sin vielen Fällen zu vorüber¬
gehenden Differenzen führen kann.

Das Gebiet bei Faschoda am oberen Nil , der Baar el
Ghazal , ist dasjenige, um welches es sich bei der sogenannten
Faschodafrage handelte. Die französischeExpedition des Majors
Marchand war bekanntlich vom Ubangi, einem rechten Neben¬
fluß deS Kongo, aus bis zum Orte Faschoda vorgedrungen
und hat dabei das Gebiet von Baar el Ghazal durchquert.
Wenn jetzt auch die Expedition Marchand aus Faschoda
zurückgezogen worden ist, so ist damit die Frage , welchem
Staate der Baar el Ghazal zugehören soll , noch keineswegs
entschieden . England beansprucht denselben unbedingt für sich
und beruft sich dabei daraus , daß im Jahre 1893 zwischen
England und Deutschland eins Abmachung bezüglich dieser
Gebiete im oberen Sudan dahin getroffen ist , daß eine Aus-

(Unberechtigter Abdruck untersagt.)
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dchnung des deutschen Gebietes von Kamerun aus nach Osten
nicht über eine gewisse nordwestlich verlaufende Linie, die in
unserer Karte stark punktiert ist. erfolgen dürfe. Diese Linie
bewegt sich ungefähr auf der Wasserscheide zwischen den linken
Zuflüssen des oberen Nil und den rechten Zuflüssen des
Ubangi bezw . dem oberen Laufe des Sharider, der in den
Tsadsee mündet. Zu jener Zeit war das Gebiet von Ubangi
von den Franzosen noch nicht okkupiert , wie es jetzt der Fall
ist . Es ist jetzt anzunehmen, daß England auf Grund jener
deutsch -englischen Abmachung sich das alleinige Recht der
Besitzergreifung des Baar el Ghazal gegen jeden anderen
Staat , also im vorliegenden Fall gegen Frankreich, wahren
wird. Somit erhält das in unserer Karte dargestellte Gebiet
ein ganz besonderes Interesse, und man kann voraussehen,
daß es noch zu eingehenden Auseinandersetzungen zwischen
Frankreich und England hierüber kommen wird. Das bei¬
stehende Kartenbild , welches die gesamten Besitzverhältnisse in
Afrika darstellt, hat daher ein über den gegenwärtigen Zeit¬
punkt weit hinausreichendes Interesse.

unserer Nachbarprovinz Hannover, in der l« allerdings seit
lanaen Jahren der Obstbau schon betriebensei. und welche
keinen Mangel an tüchtigen und hervorragenden Pomologen
habe sehr zielbewußt vorgegangrn würde, um den Obstbau
im Lande immer mehr und mehr zu heben. Der Hauptwert
werde bei den hannoverschenAusstellungen auf Marktware ge¬
lrat wie das aus den Preisaufgaben , welche für die Harburg«
Ausstellung gestellt seien , zur Genüge zu ersehen sei. Die
Ausstellung sei nur zu früh im Jahre gewesen , und es
seien daher viele Dauerobstsorten , auf die es doch
hauptsächlich ankomme, nicht oder doch nicht in aus¬
gebildetem Zustande vertreten gewesen . Hervorragendes
habe das „ Alte Land " (der längs der Elbe zwischen Harburg
und Stade liegende Landstrich) und Hildesheim geliefert.
Mancherlei, was er in Harburg gesehen habe, möchte er auch
für die im nächsten Jahre geplante Ausstellung in Oldenburg
empfehlen z. B- Trennung zwischen Spalierobst und Hoch¬
stammobst, Zusammenstellung des Obstes nach der Reifezeit
bezw . Verbrauchszeit, Vorführung geeigneter Verpackung usw.

Obstweine seien auf der Ausstellung in reichem Maße
vertreten gewesen , besonders solche mit Edelhefe vergorene,
welche einen vorzüglichen Geschmack gehabt hätten. Er könne
sein Gesamturteil über die Harburger Ausstellung nur dahin
zusammenfaffen, daß dieselbe von großem Nutzen und außer¬
ordentlicher Belehrung gewesen sei.

Redner sprach dann noch über die Ausnutzung der
Chausseen im Hannoverschen, welche im vorigen Jahre eine
Einnahme von etwa 120,000 Mk. erbracht hätten , und führte
Beispiele an , aus denen er nachwies, daß auch in Oldenburgder Bepflanzung der Chausseen mit Obstbäumen in klimatischer
Beziehung nichts entgegenstände. Solche Anpflanzungenwürden auch hier mit der Zeit reiche Erträge bringen, wenn
man nur die richtige Sorte an richtiger Lage und in richtigenBoden Pflanze.

Gegen 10 Uhr erfolgte Schluß der Versammlung.

Obst- und Gartenbauverew.
Oldenburg, 11. November.

Die am vergangenen Mittwoch abgehaltene Versammlung
war erfreulicherweiserecht zahlreichbesucht , und mag es wohl
in erster Linie die mit derselben verbundene Obst- Aus¬
stellung der Vereinsmitglieder gewesen sein, welche den
Hauptanziehungspunkt bildete. Die Ausstellung war ver¬
hältnismäßig gut beschickt und zeichnete sich durch zum Teil
ganz vorzügliches Obst aus ; wir zählten etwa 130 Teller,
von denen etwa 100 mit Aepfeln und etwa 30 mit Birnen
belegt waren. Abgesehen van der Schloß gart en-
verwaltung , welche 33 Sorten ausgestellt hatte , hatten
sich 9—10 Mitglieder an der Ausstellung beteiligt. In fast
allen Sortimenten waren Wintergoldparmäne , Schöner von
Boskoop und KasselerReinette vertreten, ein Zeichen, daß diese
Sorten hier besonders gut gedeihen und sich daher besonderer
Beliebtheit erfreuen. Während von den übrigen Ausstellern
nur selbstgezogenesObst ausgestellt war , hatte Herr Kauf¬
mann Baars von ihm aus dem Münsterlande bezogenes
Obst zur Anschauung gebracht, das sich durch besondere Güte
ouszeichnete. Herr Baars bemerkte zu demselben , daß fein
Lieferant von einer verhältnismäßig kleinen Fläche etwa
24 Centn« Obst geerntet habe, daß diese Fläche aber auch
vorzüglich läge, indem dieselbe nach Osten, Norden und
Westen durch Tannen geschützt und nur nach Süden offen
sei. Herr Kraatz- Rastede hatte die Ausstellungstafel mit
verschiedenen Sorten Chrysanthemum geschmückt, die wegen
ihrer Größe und Schönheit als hervorragend zu bezeichnen
waren.

Nach eingehend« Besichtigung der Ausstellung wurde
die ordnungsmäßige Sitzung eröffnet, und nach Verlesung
und Annahme der Protokolle der vorigen Versammlungen
von dem Vorsitzenden Mitteilung gemacht über seinen Besuch
der Obst- und Gartenbau -Ausstellung zu Schwerin,
welche, soweit es sich um Obst handele, recht schwach beschickt
gewesen sei, da Mecklenburg eine noch größere Mißernte zu

beklagen habe als Oldenburg . Dagegen sei die Ausstellung
in gartenbaulicher Hinsicht sehr schön gewesen , was allerdings
zum Teil wohl der vorzüglichen Lage derselben an dem

. herrlichen Schweriner See zuzuschreiben sei. Der Herr Vor-
, sitzende erzählte dann noch mancherlei von der Eröffnung der

Ausstellung durch die höchsten Herrschaften, von der Ver¬
teilung der Ehrenpreise durch dieselben , von dem sehr starken
Besuch , sodaß schon am 3 . Tage die Kosten nahezu gedeckt
gewesen wären, — dies wäre unserer nächstjährigenAusstellung
auch zu wünschen — und erwähnte zum Schluß , daß er in
Schwerin allerlei gesehen habe, was sich auch für die Olden¬
burg« Ausstellung als praktisch erweisen würde.

Herr Baars warf die Frage auf, wie es wohl komme,
daß die Obsternte in Nordweftdeutschland so gering
ausgefallen sei, während doch in Schlesien, Sachsen, Rhein-
Hessen, Baden u . f. w . so außerordentlich viel Obst gewachsen
sei, daß die Obstzüchter dasselbe kaum unterbringen könnten.
Herr Landesobstgärtner Imme ! erklärte, daß dies nach seiner
Ansicht an der kalten und nassen Witterung , welche wir
während der Befruchtungsperiode gehabt hätten , läge. Es
habe nur eine mangelhafte Befruchtung stattgefunden, wie
das ja auch aus der mangelhaften Ausbildung der Obst¬
kerne , und diese feien ja die eigentliche Frucht, zu
ersehen sei. Die geringe Ausbildung der Kerne wirke selbst¬
verständlich aus die Entwickelung des Fruchtfleisches, auf , die
Haltbarkeit des Obstes usw . ein ; diesem Umstande sei es
seiner Ansicht nach auch zuzuschreiben , daß in diesem Jahre
so sehr viel Obst unreif abgefallen und auch vielfach von einem
Pilze „I 'usivlaäiuru " heimgefuchtworden sei, der an den un¬
genügend entwickelten Blättern und Früchten einen empfäng¬
lichen Boden gefunden habe. Als Mittel gegen diesen Pilz
wurde Bespritzen mit Kupfer-Kalk -Brühe empfohlen.

Herr Jmmel berichtete dann weiter über seinen Besuch
der Obst- und Gartenbau - Ausstellung in Harburg,
welche , entsprechend der Mißernte in Nordwestdeutschland, auch
Nur minderwertig gewesen sei. Immerhin habe dieselbe viel
Interessantes geboten Md insbesonderewieder gezeigt, daß in

FK Schwurgericht.
Sitzung vom 10. November, vormittags 10 Uhr.
Den Vorsitz führtHerr Landgerichtsrat Runde , als beifitzends

Richter fungieren die Herren Landgerichtsräte Bur ! ageund Niebour.
Die Anklage vertrittHerr Staatsanwalt Castens. Gerichtsschreibsr
HerrAccejstst Bartels.

Die Geschwvrensnbcmk haben zu besetzen folgende Herren:Bültmann - Oldenburg, Martens - Achternholt , Flemming- Ehren,
Koopmann - Harmenhausen , Eiting - Gristede , Oltmanns - Edewecht,Dich- - Oldenburg . Wmke - Holle , Wilking - Bloherfelde , Janßen -
Stöwing, Holscher - Edenbüttel, Boedecksr - Borbeck.

Zur Verhandlung stand die Anklagesache wegen Land-
friedensbruchs gegen 1 . den Seemann Julius Wartberg auSBremen, 2 . der Maschinenschlosser Carl Steinmann aus
Woltmershausen , 3 . den Schlosser Johann Janßen aus Bremen,4. den Heizer Jacob Piep gras aus Schleswig. Als Verteidiger
füngieren die Zerren Rechtsanwälrs Krahnstöver und vr . Cordes.

Der Präsident beginnt mit der Verlesung der ziemlich um¬
fangreichen Anklageschrift . Sie lautet: Es werden angeklqgt:

1. Alls vier an einer öffentlichen Zusammenrottung, bei welchermit vereinten Kräften einem Beamten, welcher zur Vollstreckung,von Gesetzen und Anordnungen der Verwaltungsbehördenberufenwar in der rechtmäßigen Ausübung seines Amtes durch Gewalt
oder Drohung Widerstand geleistet, bezw. bei welcher es unter¬
nommen wurde , einen Beamten durch Gewalt zur Unterlassung
einer Amtshandlung zu nötigen , terlgenommen und dabei
auch selber dem Beamten mit Gewalt oder durch BedrohungWiderstandgeleistet zu haben , indem sie am Abend des 7. August,
gegen 9'/, Uhr, im Tanzsaal des Wirts Meyer zu Atens, in welchemein großer stark besuchter Volksball stattfand, auf den Gendarmen
Hellwig welcher bei einer im Saale entstandenen Schlägereizur
Unterdrückung derselben einschritt, zusammen mit mehr als 20 nichtermittelten Personen in drohender Haltung eindrangen, ihn zu um¬
zingeln und zu « greisen suchten und ihn so zum Zurückweichenund rum Aufgeber, seines Vorhabens zwangen — Verbrechen
»egen 8Z 115, 113, 114 des Str.-Gef.-Bs.

2 . Steinmann und Janßen : Beamten, welche zur Voll¬
streckung von Gesetzen berufen sind, in der Ausübung ihresAmtes thätlich Widerstand geleistet zu haben , indem Stein¬
mann, welch« bei ein« zweiten gegen 11'-, Uhr aus-
aebrochenen Schlägerei der Aufforderung des Wirts, das«okal zu verlaßen , keine Folge geleistet hatte und nunmehr durch
die Gendarmen Hellwig und Oltmanns entfernt werden sollte, sichdem Transport dadurch widerfetzte, indem er sich mit den Füßen
gegen den Boden stemmte und . mit den Händen um sich schlug,und Janßen den Transport dadurch zu hindern suchte, daß er zu¬
sammen mit Vielen anderen nicht ermittelten Personen den Stein¬
mann festhielt und den Gendarmen zu entreißen suchte.

Z Alle vier gemeinschaftlich ebenfalls Beamten Widerstand
geleistet zu haben dadurch , daß sie an demselben Abend gegen 12
Uhr als in dem Lokal des Meyer Feierabend geboten worden war.den

'
Aufforderungen der GendarmenHellwig und Oltmanns das

Lokal zu verlassen, keine Folge leisteten, vielmehr die vorgehend -»
Beamten gewaltsamzurückdrängten , und Wartberg insbesondere dem
Gendarmen Oltmanns unter Drohung die Faust vor das Gesicht
hielt . - Vergehen gegen Z 113 des Strafgesetzbuches.

4 Wartberg , Steinmann und Janßen , an der offent-
lichen Zusammenrottung von Menschen, bei welcher mit vereinten
Kräften gegen Personen oder Sachen Gewaltthätigkerten begangen
wurden , als Rädelsführer teilgenommen zu haben , indem sie am
Abend , desselben Tages gegen 12V. Uhr als Fuhr« emer auf
öffentlicher Straße sich zusammenrottenden Volksmenge , welche gegen
die einschreitenden GendarmenLatten und Sterne, Laternen usw.
ickleuderte und Fensterscheiben demolierte , austraten und daber selberNÄäAeL begwgen . - Verbrechen gegen § 125 SE -B.

Zu derVerhandlungwaren etwa 20 Zeugen geladen worden.
. Ueber die Einzelheiten des Aufruhrs ist derzeit in den hiesige»>̂ aae«blätt«n eingehend berichtet worden . Sie wurden in der

hmtiqm Beweisaustrahme im wesentlichen wiederholt . Der Gendarm
Kellwia befand sich zunächst nur allem als Aufsichtsperson '«
Mchersthen Saale. MeBesucher derFestlichkeitwaren zum weitaus



tzrößten Teil Arbeiter bezw. Besatzung deS damals im Hafen liegenden
neuen Kreuzers „ Viktoria Louise." Die Stimmung war von Beginn
an eine recht übermütige , namentlich führte die Schiffsmannschaft ein
recht großes Wort. Es kam dann auch alsbald zu Schlägereien . ,
Auf das Einschreiten des Gendarmen schien die Gesellschaft jedoch nur
gewartet zu haben , denn so wie Hellwig die Streitenden zu trennen'
suchte, fielen etwa 30—40 Mann über ihn her . Er mußte retirieren
und konnte die Bedränger sich schließlich nur mit dem vorgehaltenen
Revolver vom Halse schaffen ; von seiner Hiebwaffe hat ' er
keinen Gebrauch machen können ! Auf Requisition erschien der
Gendarm Oltmanns aus Nordenham zur Unterstützung . Um
11 '/, Uhr begann aufs neue eins Schlägerei, und abermals kam
es zu einer Widersetzlichkeit. Der Angeklagte Steinmann sollte
sich auf Befehl des Wirts entfernen , that dies aber nicht. Dis
Gendarmen unterstützten den Wirt und ergriffen den Angeklagten,
der sich aufs äußerste sträubte und um sich schlug, bei den Armen!
Eins ganze Horde von Schiffern befreite ihn wieder aus den
Händen der Beamten. Der Hauptskandal entwickelte sich erst um
12 Uhr, als Feierabend geboten wurde . Zunächst kündigte dies
der Wirt laut und deutlich an, dann wiederholt die Gendarmen.
Viele entfernten sich , es blieben aber noch etwa 40 Personen im
Saal, die trotz wiederholter Aufforderungen sich nicht fortbegaben.
Der Angeklagte Wartberg geberdete sich wie ein wildes Tier, schlug
mit einem Stuhl auf die Tische u . s. w. und sprang dann auf
die Gendarmen zu, bedrohte sie mit der Faust, wobei er sagte,
wenn sie ihm seinen Hut nicht schafften, ginge es ihnen schlecht.
Dis Gendarmen thaten , als ob sie es nicht sahen und hörten und
forderten nochmals dringend auf, den Saal zu räumen. Als sich
statt dessen ein wildes Geheul erhob , zogen die Beamten ihre Säbel
und hieben damit auf die Widerspenstigen ein . Nunmehr wichen
dieselben zurück und in einigen Minuten war der Saal gesäubert.
Auf der Straße wurde der Spektakel fortgesetzt, und als sich die
Beamten vor der Hausthür zeigten , flogen ihnen Steine, Bretter,
Holzlatten , Zaunpfähls entgegen , ja sogar eine brennende Wagen¬
laterne wurde durch das Fenster in die Gaststube geschleudert.
Nunmehr zogen die Gendarmen ihre Revolver und feuerten mehrere
blinde Schüsse gegen den Menschenknäuel , was zur Folge hatte,
daß derselbe sich auflöste und der Schwarm sich entfernte , auf dem
Wege nach Nordenham hin sämtliche Straßenlaternen zertrümmernd.
Die Gendarmen folgten und nahmen 11 Personen fest.

Die Angeklagten leugnen rundweg jede Teilnahme und Thäter-
schaft ab . Die Zeugenaussagen waren zum größten Teile, mit
Ausnahme der Angaben der Beamten, sehr unbestimmt . Ein großer
Teil der Zeugen war vermutlich selber mit bei dem Aufruhr be¬
teiligt» teilweise waren sie sogar verhaftet gewesen , und wurden
diese Zeugen ohne Eid vernommen , aus welchem Grunde sie sehr
mit der Sprache zurückhielten und nichts zu wissen erklärten.

Um 3 Uhr nachmittags wurde die Sitzung auf 2 Stunden
Vertagt . Inzwischen war noch ein Hauptbelastungszeuge , der nicht
geladen worden war, telegraphisch von Bremen herzubescheiden.

Um 5 Uhr begann die Sitzung mit der Vernehmung des in¬
zwischen eingetroffenen Zeugen und um 5V, Uhr wurde die Be¬
weisaufnahmegeschlossen:

Die Fragestellung war eine sehr umfangreiche und komplizierte.
Es waren neben 13 Hauptfragen eine ganze Reihe von Neben-
sragen und Hilfsfragen zu beantworten.

Um 6 Uhr konnten dis Plaidoyers ihren Anfang nehmen.
Sie erstreckten sich bis g gen 8 Uhr, wo die Geschworenen sich zur
Beratung zurückzogen.

Die Beratung der Geschworenen nahm einen Zeitraum von
fast 3 Stunden in Anspruch . Der Wahrspruch lautete auf Be¬
jahung der 2., 3 ., L ., 6 . und 7 . Hauptfrage und der Nebenfragen
zur 5 , 6 . und 7 . Hauptfrage, dagegen auf Verneinung der 1 ., 4.,
8. bis 13 . Hauptfrage.

Verurteilt werden mußten hiernach unter Zubilligungmildernder
Umstände Steinmann, Wartberg und Janßen.

Der Staatsanwalt beantragte gegen Steinmann und Janßen
wegen des Vergehens gegen Z 113 je 8 Monate und wegen des
Vergehens gegen Z 115 je 1 Jahr Gefängnis, zusammen-
zuziehcn zu 1 Jahre und 6 Wochen Gefängnis, und gegen Wartberg
eine Gefängnisstrafevon 3 Monaten unter Anrechnung der Unter-
iuchungshaft . Gegen Janßen wurde außerdem sofortige Verhaftung
beantragt, weil die gestellte Kaution von 3000 Mk . nunmehr nicht
mehr genüge.

Um 10V , Uhr konnte nach reichlich lOstündiger Verhandlung
das Urteil verkündet werden . Es ging dahin , Laß Piepgras frei¬
gesprochen, Steinmann in eine Gefängnisstrafe von 10 Monaten,
unter Anrechnung von 2 Monaten Untersuchungshaft , Janßen in
eine solche von 9 Monaten und 1 Woche, unter Anrechnung der
erlittenen Untersuchungshaft » und Wartberg in eine solche von
2 Monaten verurteilt werden . Auch Wartberg wurde die Haft
angerechnet . Der Erlaß eines Haftbefehls gegen Janßen wurde
abgelchnt.

Schluß 10 '/, Uhr.
Damir hat die diesmalige Schwurgerichtsperiode ihr Ende

erreicht.

Stimmen aus dem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion de»

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Schutzverein für Handel und Gewerbe.
Mt Staunen muß man den Ausführungeneiniger Redner m

der Versammlung vom 8 . d. M . folgen , sie scheinen sich in den
Rückwärtsbestrebungen nicht genug leisten zu können, und jeder sucht
den anderen hierin zu überbieten ; welche Ansichten werden da zu
Tage gefördert!

Wenn alles das ausgefühlt würde , was die Herren Redner für
notwendig halten , so würden wir um 100 Jahre zurückversetzt, alles
zünftig , in jedem Laden und in jeder Zeitungsdruckerei einen
Polizisten , welch' eine herrliche Aussicht!

Keine Regierung , und sei sie auch noch so reaktionär , wird
solchen Bestrebungen , wie diese Herren sie für notwendig halten,
zustimmen und diesbezügliche Gesetzesbestimmungen erlassen. Nicht
einmal die Auktionen von Möbeln sollen nach Ansicht der Herren
demnächst mehr gestattet sein, diesbezügliche Annoncen überhaupt
nicht ausgenommen , die übrigen aber zunächst bezüglich ihrer
moralischen Wirkung geprüft werden — natürlich vom Schutzverein.

Warum verlangen die Herren von der Regierung nicht gleich
die Verhängung einer Censur über die Zeitungen ? Die Censur-
behörde müßte natürlich der Schutzverein sein ; das wäre jedenfalls
nach dem Geschmack der Herren Redner , aber was nicht ist, kann
noch werden — nur immer weiter gekrebst!

Das Merkwürdige ist dabei , daß recht eifrige Mitglieder des
Schutzvereins sich Großartiges in der Reklame leisten ; warum werden
diese Annoncen nicht auf ihre Richtigkeit und moralische Wirkung
hin geprüft ? Es würde da genug zu mäkeln sein ; ja Bauer, das
ist etwas anderes!

Im Herbst 1895 erklärte der Schutzverein öffentlich, nach
Weihnachten solle eine Entgegnung aus einen Artikel des
Auktionators Calberla hisrselbst erfolgen ; bis jetzt ist dieselbe aber R

nicht erfolgt , warum nicht ? Welche Weihnacht ist gemeint ? viel¬
leicht die nach 100 Jahren ? Man sollte meinen , dis Herren hätten
inzwischen soviel lernen können, um eine . Entgegnung zu bringen
oder hapert es bezüglich der Begründung? Man kann schon leicht
etwas behaupten , aber begründen — da liegt der Hase im Pfeffer.

Lötlingev LattdwkLschKfts-Vsrsammlmtg.
In meinen Artikel über die LöningerLandwirtschaftsversammlung

in Nr. 260 dieser Zeitung, auf welchen „Ein Landwirt für Viels"
Bezug nimmt, haben sich leider zwei Druckfehler eingeschlichen. In
der 21 . Zeile muß es heißen : „Es sei deshalb zu erstreben",
und in der vorletzten Zeile : „Ist der Grund erst" usw.

Besiegt von der scheinbar riesenhaften Schläue des Herrn
Einsenders muß ich weiter erklären , daß ich von edlem Wettstreit
selbstverständlich nur ironischer Weise gesprochen habe, und daß
Herr Burlage, soviel ich mich erinnere , diese Wendung überhaupt
nicht gebraucht hat. Vollständig unbegreiflich ist mir, wie der
„ edle Wettstreit " die Ursache sein kann , daß Herr Burlage in
solcher Weise angegriffen wird . Von einer Ringbildung, um die
Preise zu drücken, weiß ich nichts ; Wohl aber weiß ich , daß Herr
Burlage gegen jede Unredlichkeit auf dem Gebiete des Handels zu
Felde zieht . (Daher auch das Streben nach öffentlichen Viehwagen .)
Ferner weiß ich , daß gerade durch die Thätigkeit des Produzenten-
Vereins, dessen treibende Kraft Herr Burlage ist, die Preise sich in
der ganzen Gegend höher gestaltet haben . Daß er daraufhin von
Händlerkrsisen angefeindet wird, ist selbstverständlich, aber wenn
solches von Landwirten geschickt, so ist daß ein trauriges Zeichen.
Im übrigen dürsten einige Erläuterungen seitens Herrn Burlage
wohl auch nicht ausbleiben . -L-

Ans aller - Welt.
Es giebt keine Kinder mehr in Amerika!

Knaben , die als Schuhputzer oder Zeitungsverkäufer ihre Lauf¬
bahn als Millionenbesitzer beginnen , Zeitungen von und für Kinder,
Schuljungen , die einen Millionenfondsim ganzen Lande sammeln,
um damit etn Panzerschiff zu erbauen — das ist alles schon da¬
gewesen. Neu ist dagegen — so schreibt man dein „B . T." aus
New Jork — zum Beispiel , wenn ein 13jähriger Junge , Namens
Steuler in Maine das Lokaldampfboot zwischen Gardiner und
Plensant Pond als Maschinist bedient , oder wenn ein 8jähriger
Junge Namens Dugan aus demselben Staate im Interesse des väter¬
lichen Ledergeschäfts „in Leder" reist und dabei gleich von seiner ersten
Tour durch die Neu -England-Staaten, nach durchfahrenen 900 Meilen,
mit dem Resultat eines Verkaufs von 300 Dollar nach Hause
zurückkehrt. Ebensowenig dürfte es bisher dagewesen sein, daß zwölf¬
jährige Jungen als politische Redner in den Wahlkampf eingreifen.
Der „Newyork Herald" weiß von solchen zu erzählen , die in der
Hauptstadtder neuen Welt auf diese Weise für Tammany und dessen
Kandidaten arbeiten ! Der erfolgreichste unter dieser hoffnungsvollen
Lümmeln ist ein gewisser Frank Watsock, der auf der Ostseits von
Newyork sich als Straßenredner etabliert hat. Er wird dabei von
einer Horde feiner Freunde unterstützt , dis ihm seine fliegende
Rednertribüne — eine alte Schnittwarenkiste — von Ort zu Ort
nachtragen Helsen. So widerwärtig sich seine aus allerlei Zeitungs¬
phrasen und Brocken aus offiziellen Wahlreden zusammengestoppelte
„ Rede" auch ausnahm, so fand sie doch stellenweise ein Auditorium von
tausend oder mehr Personen , das bei den „Kraftstellen " frenetisch
applaudierte . Da nicht nur die „ gelbe" Presse den Wunderleistungen
derartiger „fortgeschrittener " Knaben ihre Huldigung abstattet , so
darf man Wohl annehmen , daß der „ Amerika » Boy" dieser Gattung
,-Schule macht ", und der Mann des 20. Jahrhunderts nicht allein
mit der Konkurrenz der Frauen, sondern auch mit derjenigen der
Kinder sehr ernstlich zu rechnen haben wird.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 11 . Nov . Kursbericht der Oldenburgischsn

Spar - und Leih -Bank.

un-3 '/, M . Deutsche ReiLSanleihe , abgest .,
kündbar bis 1905 . . .

3 '/, pCr . do. . ov.
3pCt . vo. do.
3V, M . Alte Oldenb . Konsols
3 '/- pCt. Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . . . . . ,
3 M . do . do. . . . .
3 vCt . Oldenb . Brärnien-AnlSihe . .
3 V, M . Vreußqcke ionsolidierteAnleihe , abgest.,

unkündbar bis 1905 . . . .
3V- vEt. Preußische konsolidierte Anleihe .
3 PCt . do. do. do
3V- M . Vr nur Staats -Anleihe von 1698 .
4 pCt. Butjadinger, Wildeshauser , Stolliammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen .
3 '/, pCt . Butjadinger Amtev ., Hohen ! rch.
3 >/, pCt. sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/, pCt . Schuldverschrribg . der staatl. Bodenkredit-

Anstaltdes Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . . .

3 '/, vCt . Nürnberger Stadt -Anleihe
4 pCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationsn
4M .Moskau -Jaroslaw -Archangel Esb .-Prior . gar.
4 pCt . Wladikawkas - Eis .-Prior . staatl . garant.
4 pCt . alte italienische Rente . . .

(Stücke von 10000 frk. und darüber .)
4M . alte ital. Rente (Stücke v. 4000frk. u . darunter)
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v. 500Lire im Verkauf V- PCt . höher)
4 vCt . Ungarische Goldrsnte(Stücks von 1000 fl.)
4 PCt. do. (Stücke von 500 fl.)
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 97, staatl . gar.
3 V, pCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VII . u . VIII., unkündbar bis 1907
4 M . do. do ., Serie XIV, unkündbar bis 1905
3 '/, M - Pfandbriefeder Mecklenburg . Hypolheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt . Glashütten-Prioritätsn von 1896, rück¬

zahlbar 102 . . . . .
4 pCt . Warps-Spinnerei-Priorit. , rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 M . Einzablung u.

5 pCt. Zins vom 31 . Dezember 1397 ) .
Oldenb . Glashütten-Aktisn (4 vCt . Zins v. I . Jan.)
Oldenb . -Portug . Dampssch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . .
Warvs,p--Pnor . -Akt. III .Em. (4pCt . Zinsv. 1 .Jan.1
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.

' " „ „ 1 L. „ „
, „ New -York „ „ 1 Doll. „ „

Ankauf
M.

101,40
101 .30
93,30

100

100
91,50

133.30

101,10
101,20
94
99,25

100
100
98
98

100

L»
100.50
100.50

Verkauf
M.

101,95
101,85
93,85

101

101
92,50

134,10

101,65
101,75
94,55

100

99

101
98,55

101 ^50
101,05
101,05

57,20 57,75
101
101,10
99,70

96,80
101,80

101,55
101,80
100,25

97,35
102,10

96,70 97

101
105 106

168,45 169,25
20 .395 20,495

4,18 4,23

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,83 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgischs Spar - und Leihbank -Aktien 172 pCt. bsz.
Oldenburg . Eisenhütten -Aktisn (Augustfehn ) 115 M . B.
Oldenb . Verücher .-Gesellschafts-Akt!sn der St . —

Diskont der Deutschen Neichsbank 5V, M.
Darlehenszins do. do. 6V- vCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konto -Korrent 5 vCt.

Oertliche Getreidepreise m der Stadt Oldeuburg
am 9 . November 1893.

Weizen

hiesiger
Mrk.
7,60 Gerste , inländische

Mrk.

russischer — „ russische 6,-
>, hiesiger — Bohnen 7,50

Petersburger 8,20 Buchweizen 7,20
südrussifcher8,10 Mais 5,60

8,80 Kleiner Mais
Lupinen

5,60

pro Centn«:.

Märkte.
Hannover» 8 . November . Der heutige Pferdemarkt war

gut beschickt , litt aber wegen der Verlegung unter ziemlich flauem
Handel . Auf Vorstellung interessierter Kreise ist von der Markt¬
polizeibehörde deshalb gestattet worden , daß auch am Mittwoch , dem
ursprünglich festgesetzten Tage, noch Pferdemarkt abgehalten wird.
Die Preise stellten sich folgendermaßen : Belgier 1100—1300 Mk.,
Hannoveraner900— 1000 Mk ., Amerikaner 700— 900 Mk ., Dänen
600— 900 Mk ., Holsteiner 700— 900 Mk. , große Russen 300 bis
600 Mk ., kleine Russen und Ponys 200— 3Sv Mk , 1 '/-jährige
Füllen 500— 600 Mk., sämtlich für beste Qualität , geringere Pferde
billiger . — Auf dem gleichzeitig abgehaltenen Schweinemarkte
war bei bedeutendem Auftriebe der Handel sehr flau, und die Preise
waren infolge der mangelnden Futtermittel stark gedrückt. Einige
größere Abgaben , an süddeutsche Händler mußten zu sehr billigen
Preisen erfolgen . Gezahlt wurden für 8- bis lOwöchige Ferkel 17
bis 30 Mk . das Paar, für vierteljährige Schweine 30—35 Mk . das
Paar, für halbjährige Schweine 65— 75 das Paar. (W .-Z .)

Hamburg, 9 . November . (Sternschanz - Viehmarkt .) Der
Schwcinehandet verlief heute gut. Zugeführt 650 Stück . Preise:
Versandschweine , schwere 56—58 Mk ., leichte 56— 57 Mk ., Sauen
43- 52 Mk . und Ferkel 55— 57 Mk . per 100 Pfd.

Berlin, 9 . November . (StädtisLer Schlachtviehmarkt .) Zum
Verkauf standen : 521 Rinder, 1480 Kälber , 3763 Schafe , 10,175
Schweine . Bezahlt wurden für 50 Lg Schlachtgewicht in Mark:
Für Rinder: Ochsen : Junge und gut genährte — Mk ., gering
genährte jeden Alters — Mk . Bullen : Gering genährte 48 bis
52 Mk . Färsen und Kühe : Mäßig genährte 50— 53 Mk. , gering
genährte 46—43 Mk . Kälber : Feinste Mastkälber (Vollinilchmast)
und beste Saugkälber 74— 77 Mk. , mittlere Mastiälber und gute
Saugkälber 69—72 Mk ., geringe Saugkälber 62— 67 Mk ., ältere
gering genährte Kälber (Fresser) 42 — 44 Mk. Schafe : Mast-
lämmer und jüngere Masthammel64—66 Mk., ältere Masthammel
58—62 Mk., mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzschafe)
50— 56 Mk . Holsteiner Nisderungsschafe — Mk. Schweine:
Man zahlte für 100 Pfund lebend mit 20 Proz . Tara -Abzug:
Vollfleischige, kernig- Schweine feinerer Raffen und deren Kreuzungen,
höchstens I V- Jahr alt : 58 Mk ., Käser — Mk ., fleischigeSchweins
56 —57 Mk . , gering entwickelte 52— 55 Mk ., Sauen 51 — 54 Mk.

Vom Rinderaustrieb, in der Hauptsache geringe Ware, blieben
ungefähr 60 Stück unverkauft . Der Kälberhandel gestaltete sich
lebhaft . Bei den Schafen wurden etwa 2700 Stück abgejetzi.
Der Schweinemarkt verlief ruhig , schloß aber langsam und wird
kaum ganz geräumt.

Der auf den 16 . d . M. entfallende Schlachtviehmarkt findet
des Bußtages wegen am Dienstag, den 15. d. M ., statt.

Hannover, 9 . November . Der heutige Martini - Rindvieh¬
markt erlangte in der Beschickung nicht die Bedeutung, dis derselbe
in früheren Jahren zu haben pflegte . Gute Ware war gesucht
und erzielte bei mittelmäßigem Handel angemessene Preise: Es
kosteten kleine Rinder 150—200Mk ., große Rinder 250—300 Mk .,
Zuchtbullen 250—360 Mk ., Milchkühe 350— 400 Mk . Fettvieh
wurde mit 60 Mk . per 100 Pfd ! Schlachtgewicht bezahlt . — Auf
dem Pferdemarkte , dem der heutige Tag noch zugelegt war, litt
das Geschäft naturgemäß an mangelndem Auftrieb. Die Preise
waren gegen gestern wenig verändert , der Handel nicht bedeutend:

(„W .-Z.")

Ersparungskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Okt . 1893 16,992,848 Mk . 67 Pfa
Im Monat Okt . 1898 sind:

neue Einlagen gemacht . 169,117 „ 36 „
^ dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 259,847 „ 35
Bestand der Einlagen am 1 . Nov . 1898 16,902,113 „ 68 „
Bestand der Xotiva (zinslich belegte

Kapitalien und Kaffenbestände ) . . 18,227,649 „ 17 „
Landwirtschaftlicher Terminkalender.

Ammerland. Sonntag , den 13 . November, nachmittags
4 Uhr , in Edewecht . 1) Vortrag des Herrn Schulvorstekers
Rose -Zwischenahn über die Winterpflege unserer Haustiere.
2) Sonstiges . Freie Besprechung.

« SrtterrmgSbeobachtrmger» iu Oldett - rrrg
von A. Schulz , Optiker.

Larometes
Monat. Thermo-

merer
« RS.

varomete:
! Variier

mm Zoll u,
> An.

Lufttemperatur
Monat , s ööchste. I niedrigst

10 . Nov.
11 . Nov.

7U . Nm.
8, . Dm.

-4- s
- s" 4,2

763 .8
768 .8

18. 4,8
?8 . 4,8

10. Nov.
11. Nov.

-s- s -V 2,1

Kirchennach richten.
St . Lmribertikirche.

Am Sonnabend, den 12. Nov . :
Abendmahlsgottesdienst3 Uhr : Pastor Roth.

Am Sonntag , den 13 . Novbr. :
1 . HauptgottesdienstS Uhr : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst10 V» Uhr: Geh. Ob.-K .-R . v . Hansen.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.
Abendkirche 5 Vs Uhr : Pastor Eckardt.
Bibelstunde, Dienstag , 15 . Nov. (8 Uhr abends ), im Turm¬

zimmer der Kirche : Pastor Roth.
Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bult --

mann (Katharinenstr . 2), 9 —11 Uhr ; für die Landgemeinde
Pastor Eckardt (Steinweg 17a) 9 — 11 Uhr . Dienstags und
Freitags von 11— 12V, Uhr:



V . Lr. Schönfärberei und Reinigung
für Herrem und Damen -Garderoben , fertig und getrennt . Möbel - und Dekorationsgegenstaude , Plüsch , Sammet , Seide , Handschnhe , Feder » re . Tüll - u . MltÜ

Gardine » werden gewaschen und auf Wunsch creme gefärbt . — Auswärtige Aufträge werde » stets prompt besorgt.

irur kräbisitixsr ^ LUl sivbsrt üss I
LLsitLä. iliNLNLDoutsokI . erlaubter» I

S
V stzetzSIN ä, dL 3 . 30 , kort« I

n. Lists3VA » l»
ruLIvoelre » <z. lleutsvlien SctulrgstlslsI

» s .- W . ÜMe . rK ^
SsA ' - kelä ff

FO,V«X>^ ?
SLFVO^ -

u . 3. V. eil»! eis »LUi>tgs« >LNS. 8
l-voss au dssiebei» voia vsnoi -sl-osdit 8

Vvrlill 6 ., Lrsitestr. S. W

G emeind esttky e.
Ohmstede . Diejenigen Personen , welche

sich für den Bau einer Chaussee von Ohmstede
nach Etzhorn (Denker vorbei) interessieren,
wollen sich zu einer auf Montag , den 14
November d . I . , abends 6 Uhr , in Denkers
Wirtshaufe anveraumten Versammlung ein-
finden.

Hauken , Gemeindevorsteher.

Holz - Berkans
in Ostnttrnm.

Der Baumann Iah . Duhme in Ost-
rittrum läßt am

Montag, den 21. November d . Z . ,
nachm . IZVz Uhr ans . :

Svv Birke » auf dem Stamm, ; Nutz - und
IO Blichen „ „ „ i Brennholz
2O Fuhren , Sparren und Balken,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber wollen sich rechtzeitig in
Duhmes Kamp am Hatterwege versammeln,
wozu einladet I . F . Harms.

Es wird hierdurch bekannt gemacht , daß
jedes Konfumvereinsmitglied von jetzt an

schwarzen Grabetors
fuderweise erhalten kann.

Probe und Preis sind in jeder Konsum¬
vereins-Verkaufsstelle ausgelegt.

Johann Böfeler,
„Wiefelsteder Hof" ,

Alexanderstraste Nr . 3.

Immobil - Verkauf.
Eversten . Im Aufträge habe ich ein

hier belegenes. vor einigen Jahren neu erbautes

Wohnhaus,
zu 4 kompletten Wohnungen eingerichtet, mit
ca . 2 Scheffelfaat Gartenland zum 1 . Mai
n. I . billig zu verkaufe « . Entfernung vom
Mittelpunkt der Stadt ca . 20 Minuten.

Wenn gewünscht , ist nur geringe Anzahlung
erforderlich. B . Schwarting , Rechnstllr.,

verl. Garlenstr.

. Holz -Berkanf . sHolz - Verkauf.
lassen

ff . Ansschnitt:
Roastbees,
Kalbsbraten,
Gefüllte Kalbsbrust,
Gek . Schinken,
Roh . Schinken,
Trüffelleberwurst,
Sardellenleberwurst,
Kalbsleberwnrst,
Cervelatwurst,
Plockwurst,
Zungenwurst,
Rotwurst,
Braunschw . Mettwurst,

Frankfurt u . Wiener Würstchen,
Kochmettwurst Pfd . 60 . 80 Pf . , 1 Mk.

usw.
Heute vonlitiq:

ff . Heringssalat u . Gänseweiß-
saner.

Gkbr . Saffc,
Delikatessen ., WM - u . Geslügelhandl.

Soimadcnd, 3. DGr . i>. I .,
Präzise 1 Uhr anfangend,

IVO Stämme teils schwere
Eichen,

LVV Haufen Tannen (Sparren,
Rammpsähle , Riechelholz und
Balkschlreten) sowie

5V Stämme Buchen , Nutz - u.
Brennholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Käufer versammeln sich in Küpkers Hause.
Grosteumeer , C. Haake , Aust.

Beste hiesigeSpeisekartosteln gebe billig
ab. Carl Aug . Pophauken.

. Quasten,
Schnüre n. Bällchen Zn Möbeln,
Gardinen , Kinderwagen « sw . in
Seide und Wolle.

Orden n . Ordensbänder
empfiehlt Zn billigsten Preisen

Otto Hallerstede,
Posamentier,

Mottenstraße LS.

Für Damm imd
Hausfrauen.

Habe im Hanse Jakobiftraste 2 eine

Näh - - Zuschneideschulc
eröffnet, woselbst Damen wie Hausfrauen am
Kursus, welcher morgens von 9 — 12 , mittags
2— 7 und 8 — 11 Uhr abends statlfindet, teil¬
nehmen können . Sicherer Erfolg w. garantiert.

Für auswärtige Damen findet auf Wunsch
volle Pension zu mäßigen Preisen im Hause
" " Frau Winkler,

Jakobistraße 7.
Eversten b. Oldenburg . . Im Aufträge

suche ich eine nahe der Stadt belcgene

Besitzung
(wenn möglich mit Milchwirtschaftsbetcieb) aus
sofort oder 1 . Mai n . I . zu kaufen oder
zu mieten.

_ B . Schwartittg , Nechuungssteller.
Eversten . Eine ca. 1>Vs Stunde von der

Stadt Oldenburg belegene größere

habe ich zum Antritt - auf 1 . Mai n. I . zu
verkaufen.

B . Schtvarting . Rechnungssteller.
Kläumekurtn

1000 SM eichene Psiihle,
1,80 m lang, 15 <rm stark.

Lieferzeit: 1 . Januar 1899.
Angebote unter p . 0 . 12 an die Exped.

d . Bl . erbeten.
Wemkendorf . Empfehle meinen Rind¬

stier zum Decken: Deckgeld 2

_ _ _ G . Wemken.

Loyermoor . Habe nvch 3 — 4000 Piund
gute Futterrüben zu verkaufen.

Reinh . Krummacher.

Rastederfüdende.
kaufen , acht Tage alt.

Ein Kalb zu ver-
H . Vogt.

zu Halstrup läßt am
Mittwoch , den 30 . November,

mittags anfangend,
in feinem bei der Sägemühle belegenenBusche
„ Höst" :

300 Eiche» auf den»
leichteresSchiffs - , Bau -,

Holz,
Wagen - und Schwellen¬

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist . ver¬
kaufen.

Versammlung in Oeltjendiers ' Wirtshause
zu Westerstede. E - Wettermann , Aukt.

Köterci z» verkaufen.
Grosteumeer . Im Aufträge des Ziegelei¬

besitzers A . H . Grüper zu Atensrraltensiel
habe ich dessen zu Barghornermoor be¬
legen - olim Michaels Köter ei, groß
7,1931 Im ( ca . 16 Jück) , Ulit gute »!» ge¬
räumigem Hause , aroßem mit guten Obst¬
bäumen bestandenemGarten rc. aus nächsten
Mai unter der Hand zu verkaufen. Kauf¬
preis ist niedrig gestellt , kann auch zur
Häste stehen bleiben-

Reflektanten wollen sich ehestens melden.
C . Haake , Aukt.

Oldenburg . Der Kolonist Jürgen
Bielefeld zu Südmoslesfehn wünscht sein
daselbst belegenes

Kolonat
mit einer Größe von 3 ^ tia und S Häusern
zum Antritt am 1 . Mai 1899 unter der Hand
eventl. geteilt, zu verkaufen.

Das Kolonar ist zu
'VZ knltitviert , be¬

findet sich im besten Zustande und liefert
I vorzüglichen Torf.
I Wenn der Verkauf nicht zu Stande

kommt , soll das Kolonat im ganzen
oder geleit vermietet werde » .

Kauf- resp . Mietlustige wollen sich baldigst
an mich oder Bielefeld wenden.

E . Memmen , Aukt .,
Theaterwall 9.

Borbeck . Das in Bruns ' Holzauktion
gelauste Holz muß nunmehr bis zum
1 . Dezember er . weggeschafft fein,
widrigenfalls den Bedingungen gemäß verfahren
wird. C . Hageudörff , Aukt

Verkauf einer Wiese.
Osternbnrg . Ju Auftrag habe

ich die von der Witwe Lirrue-
mmm hierf . nachgelassene , bei
Blankenburg in der Klostermark
belegene Wiese , groß IllsOKs «-,
unter der Hand zu verkaufen.
_ M. Bischofs , Aukt.

Jtal . Weintrauben,
bei Postkisten und ausgewogen, empf.

D . G . Lampe.

Hiesigen Ho uia empi. D . G . Lampe.
Empfehle mich zmn Glanzplätten in

und anster dem Hanse.

_ Lambertistratze 4L.

Bauplatz mit sch . Obstg . Bürgereschstr . 16.

Zu verkaufen ! grarrer Nttd 1 grüner
Papagei , beide sprechend.

Fraü NolLe , Alexanderstr. 1.

Täglich frischen Ausschnitt:
Cervelatwurst , Plockwurst , Zrmgen-
wurst , Prannschweiger Mettwurst,
Zungetisülze , Thüringer Rotwurst,
Ochinkeuwnrft nsw.

DetikaLeß-Merwurst
empfiehlt HVLllr-
-

_ Staustraste S8.

Empfehle mich zmn Waschen , Plätte»
Nttd Reinmachen . Zu erfragen in der

Expedition dieses Blattes.

Stedinger Hos.
Stamm -Abendessen 40 H.

Heute : Irlav 8tvvv.
Sonnabend : Kalbs -Fricassöe.
Sonntag : Braunkohl.

Natnr -Bntter
werden Posten gekauft.
Dresden . Kunadstratze 4.

r. Heytnann,

Holzdrechsler und
. tüchtige Säger für

Zirkelfägen, auch ein Tischler finden sofort
lohnende und dauernde Beschäftigung in der

Zwifchenahuer
Holzsprrhleu - u . Wickelforme » - Fabrik.

I . A . Calberla.

Wollene SchWecken
in größter Auswahl.

Theodor Meyer , Schnttin - str . 8.
Bitte genau aus die Hausnummerzu achten.

Zum alten Eisen
muß man die drehbaren Schornstein -Aufsätze
bald werfen , denn sie sind infolge der ununter¬
brochenen Bewegung schnell ausgeleiert , ver¬

rußt und festgerostet ; alsdann versagen sie
nicht allein , sondern wirken ihrem Zweck ent¬

gegen , indem der Wind in die sich nicht mehr
drehende Haube u . U . hineinbläßt und das
Nebel noch verschlimmert . _ -

V6N 8okonn8lkin-^uf8Llr
u . Ventilaton,

KM " Oodlsnsor ,
"Mtz

olliis bewsZI . Neils , mit dem llösllstsn
kreise ausZeiisielillet , lreseitiAt sokort dis
ItaueliplLLo uNä lirillZt in selten Lollorn-
stsill , imsli dort , wo andere Lüsterne er-
koIZlos waren . Von ersten Naelllsuteo o.
Le borden OevorruZt , weil aut wisseusebattl.
6ruudla ^ s lroustruiert u . in der Lraxis 5s-
wäbrt . Lür Iiäusllslre , Aewerdlielis u.

Ventilstionsrvsoliv ^^ '
bäussro , ^ .dorteu , blaselriNsriräullreu eta
L.ustübrl . Lrospellt w . ^ suZuisssu trei.

^ .ut ^Vuuselr
3S « Ul kLvtzv.

Uiellenverkäufön bei dollem
stabsil gSLuekt.

llenr^ ll . krsuer,
llÄMhNrg, 6 >-imm 32.

Niederlage in Oldenburg:
Fr . Hegeler , Kaftanieuallee I.

Hr »,i8l »» It >i «>S « - uiirl
irtixlvri »t «« l»artlid »e

Masel»!»«»,8 «rl»»»i»r»e!»«r - ^etc
Iraulea Sie Lin besten u. billiASteo bei
8 . koseuau in Hrredenbui A.

ULv verl . kostenfrei » LUPtkLtLlos.

U

Kiuderliegewagen,
Kindersitzwägen

in größter Auswahl v . 9^
Puppenwagen vonan.

2 an. Lehnstühle v.
5 ^ an . Reisekörbe,

15 Größen , Waschkörbe v. 1,50 ^ an.
Sämtliche Sorten Körbe billigst.

I «» IlMKNN Korbmacher,
Gaststr . 1 « ,

VSNSO

Os
'^ ^ OöMMäifche5eikck. ru Löln

rukäl <.2.sa M .Z-
pfl. flssesis ksukliellln '

Oldenburg
bei Herrn Oarl llinltlsgv kiavllf. ,

Inhaber 6arl kck. popksnllvn.
Nordenham

bei Herrn Oainiisrä 81evgv.
Berne

in der Apotheke.
Dinklage u . Lohne

in der Apothekev . Driver.

Zu belegen und anzuleihen
gesucht.

HMthekm -Darlehne
in beliebiger Höhe , sofort oder auch
später zahlbar , können durch mich be¬
zogen werden . W . Köhler , Aukr.

Verlorene und nachznweisende
Sachen.

Verloren am 2 . d . Mts . eine goldene
Damemrhr . Geg . gute Belohn , abzng.
bei Herrn Hofjuwelier Gotting.

Wohnungen.
Zu vernr . 3 ineiuandergehende möbl.

Zimmer , passend für 2 Herren , cvcittl . mit
Pension . Jakobistraße 4a, Part.

Da der fetzige Mieter sich angekauft hat
ist die große , schöne Parterre - Wohttttttz
mit Garten , Ofenerstraße 33 , vis L vis den
„ AmmerländischenHof"

, auf den 1 . Mai 189l
zu vermieten.

D . Henjes, „ Ammerl . Hof.*



Zu verMKM mnstSüdehaMr W Mch od.
später eine sch. Wohnung mit Land an eine
kleine Familie._ Milchbrinksweg2.

Rastede. Zu vermieten zum 1. Mai eine
gute Unterwohnung.

Frau ZMller , Schulstraße
Zu verm. möbl. Stube u. K. Kurwickür. 41.

Zu verm. gut möbl. Stube u. Kammer
z. 1 . Dez.» nahe der Jnf .-Kaserne. Kreuzstr. 3.

Zu verm. Logis für 2 j. Leute, frdl . Stube
und Kammer. Alexanderstraße 9.

Möbl . Stube mit Bett . Lindenstraße 65.
Eversten. Zu vermieten auf sofort eine

kleineOberwohmmg . Hauptstr . 19.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht baldmöglichst ein freundliches junges

Mädchen zur Stütze der Hausfrau, schlicht
um schlicht oder gegen etwas Salär . Familien¬
anschluß.

H. Jmmohr , Molkerei-Inspektor,
Doller« bei Stade , Prov . Hannover."

Zum 1. Januar k. I . ein
tüchtiger Kommis

für mein Geschäft.
_ Joh . Thren, Kaufmann u. Wirt.
* * *» * * * * * * » >* » -» * * -»* * * * *
§ Ein gebildetes junges Mädchen sucht A
He pr . sofort ein gut möbliertes Zimmer , H-
* möglichstmit Pension , in ruhigem Hause. S* . Ausführl . Offerten sub l. . 6 . 779 §
H an Boesmanns Annoncen Exped ., I
» Bremen . K

Neuenkrug b. Wiefelstcoe . Ge», auf Ostern
od. Mai einLehrling . A . Gerdes, Stellmach

fkrvsser Veröiensi!
aucb als Nsdenervsrd,
bivisl sied tkäiigsn , rsljsgkrvaniiikn
llorrsn (svontl . auvk vamsn ) , okns
bvsonövrv pavkksnnlnisss u . kisi'ko.
ks virct nun auf ruvsrlässigs , eeslls
psrsönlioblevitsn rsllvktivrt . Offert
unter l . l . 5744 an kuäolf Messe,
Kortin 8W., lerusslsmsrstr. 48/49.

„ Imperator .
"

Neuester Musikautomat.
Von.

utomaim - Aus
7um /lussokmiivllsn lies Lkristdsumes

empfehle auch in diesem Jahre meine seit 10 Jahre » so beliebten Sortimentskistcheu . —
Ein solches Kistchen enthält 3VO Stück prachtvolle Sachen , als : versilberte und bemalte
Reflexkugxln, Sterne, Fische , Vögel, Trauben , Eiszapfen rc . und kostet inkl . Kiste und Porto
Mk . » ,50 . Versand per Nachnahme.

WS-" Als kl. Weihnachts -Geschenk wird jeder Kiste noch eine FlascheGold - Bronze mitPinsel
und Gebrauchsanweisung fertig zum Bronzieren aller Gegenstände aus Holz, Gyps , Eisen re . beigepackt.

LrickolS« Klssv.- Psd. , ^ «nlr»u« s . kennvog , Itiür . Vskstli.
Von den vielen Anerkennungsschreiben, die mir jedes Jahr zugehen, lasse ich nachstehend nur einige folgen:

„ Bin mit der Sendung sehr zufrieden ; die Sachen sind sehr schön und finden überall Bewunderung ".
Coblenz, 27. Dezbr . 1897 . Dr . B ar t ge n.

„Sendung gut angekommen. Bitte senden Sie mir noch 5 Kistchen wie erhalten ".
Mannheim , 5. Dezbr . 1897 . _ _ Baza r „ Goldene 15".

Suche für einen alleinstehenden Herrn eine
Haushälterin , am liebsten Beamtenwitwe
in 40er Jahren, nach Bremen, sowieMädchen
für Küche und Haus gegen hohen Lohn.

Frau Kruse, Steinweg 4.
Suche für besseres Mädchen Stellung in

Küche und Haus.
_ Frau Kruse. Steinweg4.

Ich suche täglich Haus- und Küchen-
mädchen, junge Mädchen, Zimmermädchen,
Köchinnen, Kellnerlehrlinge, Hausknechte,
Mädchen, welche melken können, ferner große
und kleine Knechte.

Frau Strnnk , Haupt -Verm .-Kontor,
Jakobistr . 2.

8
N
N

§
8
§

liefert nur

L *. L4 « Sr ssL k M lr L -
Exportbier -Branerei,

Dortmund,
begründet 1867,

ff. Omalitätsbiere,
hell, goldfarbig und dunkel.

8

Ein besseresHausmädchen wünscht auf
gleichStellung.

Frau Strunk , Haupt -Verm . -Kontor,
_ Jakobistr . 2._^

Ein junges Mädchen , welches im Haus-
halt nicht unerfahren ist, frisieren und etwas
schneidern kann, sucht a . gl. Stellung als
Jungfer oder dergleichen.

Frau Strunk , Haupt -Verm .-Kontor,
Jakobistraße 2._ —

Gesucht auf sofort wegen plötz¬
licher Erkrankung des jetzigen,
ein gewandtes junges Mädchen
gegen Salär u. Familienanschlutz.

Oldenburger Schntzenhos.
Etzhorn. Suche auf sofort einenkleinen

Knecht . Gerh . Hilders.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Osternburger
Bürger - Verein.

Versammlung am 13 . November,
nachmittags 5 Uhr, in der „Harmonie ". —
Vorstand und Vertrauensausschuß versammeln
sich um 4 Vz Uhr . _ _

Vertretungen und Niederlagen an Orten , wo noA nicht vertreten. M
können noch vergeben werden und werden Angebote entgegengenommen. ^

8
Am Sonntag , den 13 . Movör. :
Kleiner Ball . "MG *

Anfang 4 Uhr . §

M . Dreiser , Osternburg

Zum grünen :
iÄntjaber : tteinn . kspfuss.)

Sonntag , den 13 . November:

bei brillant elektrischer Beleuchtung,
wozu freundlichst einladet

*

Zum rotm Hanse
Zu dem am Sonntag , den 13 . d. MtS ., stattfinbendm

Zwischenahn.
Sonntag, den 13. November:

E " Ball ,
-M,

wozu freundlichst einlodet Joh . Eikers.
Hurrel . Am 13 . Now :

""

DU " Kasino "WD
bei Gastwirt Busch , wozu freundlichst ein-
ladet _ Die Direktion.

erlaube ich mir ergebenst ernzuladen.
Für ausgezeichnete Musik, sowie für gute Küche und

Kelle« habe ich gesorgt.
« I ».

» * * * * * * » * * * » * » * « * * * * * * * * * * * * * ^

Dienstag , den IS . November:

Konzert
der Sopranistin FrauIoni lstynvksn -frsnvlcson

(Göttingen).
des Violinistenstugoksbns (Bremen),

des Komponistenki . Lekauclvr(Breslau).
Anfang V Uhr.

Eintritt: Numeriert 2 unnumeriert
1 Vorverkauf in der SchmidtschenBuch-
Handlung (Segelken). _

V « rsWMMLnrrL
des

Kriegervereins
Loy-Barghorn

findet am Sonntag , de» 13 . Nov ., nach¬
mittags 4 V» Uhr, in Helms ' Gasthause zu
Loy statt.

Tagesordnung:
1 . Beratung über Verschiedenes.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.

_ Der Vorstand.
Drielaker Hof . Sonntag, den 13 . d . M. :

Oeffentl . Tanzmusik,
wozu frdl. einladet Gerh . Barkemeyer.

Ofener Krug . Sonntag , den 13 . Nov.:

wozu freundl . einladet Gust . Dieckmann.
Der Handels - und Gewerbeverei«

Rastede giebt hiermit die Anregung zur Ein¬
richtung eines Unterrichtsknrsus in

Stenographie.
Alle , welche sich dafür interessiere»,

auch Nichtmitglieder, werden gebeten , am
Sonntag , den IS . November, nachm.
4 Uhr , zu einer Besprechung in Ahlers ' Hotel
in Rastede zu erscheinen.

Zwifchenah«.
L «»Nr K «Mi » vr » SI « 1°

Das I . diesjährige

Abonnements Bonfert
ausgeführt von der Kapelle des Juf .-Regt.
Nr . 91 , unter persönlicherLeitung des Kapell¬
meisters Herrn Ehrich , findet am Donners¬
tag, den 24 . d . M , statt.

Anfang 7 '/z Uhr.
Hierzu ladet ergebenst ein

_ Ir M. Luschen.

Burwinkel . Sonntag , den 13 . d. M. :
Meister - , Gesellen- und

Köter-Ball
bei Acetylen - Beleuchtung,

wozu freundlichst einladet
Joh . Haye.

Eversten. Am Sonntag , den 13 . Nov . :
Kleiner Ball,

wozu freundlichst einladet Diedr . Holze.
Musik von der Kapelle des Oldenb . Jnfant--

_

Jeden Sonntag:

Tanz - Kränzchen
im „Vereinshaus ", Nelkenstraße

(H. Satink ).
Anfang S Uhr . Tanzabonnement 60 H.

Einzeltanz 10 -i.

Restaurant „Oermsnis",
Donnerschweerstr. 48.

Der Neuzeit entsprechend renoviert.
Vorzügliche Speisen und Getränke.

ff. hiesige Helle und dunkle Biere.
Carl Schowe.

stk . Für musikalische Unterhaltung ist
stebens gesorgt.

Huntlosen . Am Sonnlag, den 13 . Nov.r

Grofzer Ernteball.
Es ladet freundlichst ein Joh . Brunken.

Edewecht. Am Sonntag , den 13 . NoL

Stifiungsftst
des

6v8angvenein8 „ttai'momk"
mit nachfolgendem« » II.

Anfang S Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

_ _ Der Vorstand.
Wechloy. „Zum Drögen Hafen".

Am Sonntag, den 13. Nov . :nnrag, oen is . N
M " Ball,

wozu freundlichst einladet G Küpker.
Verantwortlich für Kolitik und Feuilleton : vr . Eduard Höher, für de» lokalen Teil re.: Wilhelm Ehlers . Rotationsdruck und Berlsz V-nB . Sch-rfin Llsenburg,



2. Beilage
pk M 863 -er „Nachrichten fir Ziadt und Land" vom Freitag, dm 11. November 1898.

Aus aller Welt.
Ein neues Nordpolarluftschiff.

Trotz des nahezu gewissen Unterganges der Andrßeschen Unter¬
nehmung scheint der Plan, den Nordpol mittels eines Luftschiffes
zu erreichen , seine Anziehungskraft doch nicht ganz verloren zu haben.
Vor einiger Zeit tauchte schon ein neues derartiges Projekt in
Frankreich auf, von dem es aber wieder still geworden ist, und
jetzt ein viel bedeutsameres in Amerika. Professor Hite von der
Universität Pennsylvanien , der die arktischen Expeditionen von
Leutnant Peary als Naturforscher begleitet hat, hat eine Flug-
mafchine erfunden, mit der er den Nordpol zu erreichen hofft, da
N von der Ueberzeugung durchdrungen ist, daß diese Aufgabe nur
mittels der Luftschiffahrt zu lösen sei. Die neue Flugmaschine be¬
steht aus einem leichten Gestell von 12 Fuß Höhe, 10 Fuß Länge
und 6 Fuß Breite , gebildet durch 23 gerade hohle Stablstangsn,
von denen 6 senkrecht , 8 wagerecht und 9 zur Verbindung der
Übrigen über Kreuz verlausen . Unten befindet sich in diesem Gestell
-er Korb, dessen Seiten mit Netzen von Stahldrahtbekleidet sind.
Hier befindet sich eine mit Kohlensäuregas betriebene Maschine von
1ö Pserdekräften, die besonders für den Gebrauch in Luftschiffen
gebaut ist, nur 60 Pfund wiegt und 1,4 weniger Brennstoff braucht
als jede andere Maschine von gleicher Leistungsfähigkeit. Dieser
Motor giebt dem Luftschiff die treibende Kraft beim Aufstieg.
Oben sind an den Seiten des Gestells zwei große Räder ange¬
bracht , jedes mit sechs Speichen aus Eisenplatten , von senkrechten
Stahlröhren getragen, an der Achse ist ein kleines Rad zur
Ausnahme eines biegsamen Treibriemens angebracht, der das große
Rad mit der Maschine in Verbindung bringt. Diese Vorrichtung
stellt aber noch nicht das eigentliche Luftschiff dar, sondern dient
nur zur Steuerung eines echten Ballons. Der Ballon ist eben
auf der Spitze des stählernen Gestells mit einer Anzahl starker
Seile befestigt, er hat die Form einer Cigarre, ist 80 Fuß lang und
mißt 30 Fuß im Durchmesser, unterscheidetsich aber von den gewöhn¬
lichen Ballons dadurch, daß er im Jnnem einen zweiten mit Luft
gefüllten Ballon enthält . Das Luftschiff ist bereits fertig gebaut
und befindet sich gegenwärtig auf dem Grundstück der großen Eisen¬
gießerei der New Power Company in East Trenton (New -Jersey ) ;
hier wurde die Flugmaschine auch gebaut, deren Eigentümerin jedoch
die Hite-Luftschiffahrtgesellschaft ist. Es werden jetzt vorläufig auf
dem Felde Versuche gemacht, bei denen der Ballon ganz fortgelassen
wird, sodaß nur die Maschine allein ihre Leistungsfähigkeit zu er¬
weisen hat. Die Proben sollen vorzüglich ausgefallen sein, wobei
der ganze Apparat sich selbstthätig in die Höhe hob und an einem
Kabel entlang lief , am Ende desselben stillstand und wieder zurück¬
kehrte . Nach diesem Berichte scheinen die Versuche mit dem neuen
Luftschiffe wirklich mit Gründlichkeit vorgenommen zu werden, sodaß
man einer Probefahrt desselben unter Zuhilfenahme des Ballons
mit Spannung entgegensehen darf. Auffallend ist es nur, daß vor¬
läufig von keiner Vorrichtung zur Lenkung des Fahrzeuges in seit¬
licher Richtung die Rede ist.

* *

Mädchenhandel.
Aus Brüssel schreibt man der „Köln . Ztg ." : Neuerdings scheint

«ine weitverzweigte internationale Bande sich auf den Mädchen¬
handel nach Südafrika zu verlegen. Auf eine Zeitungsanzeige,
durch die junge Mädchen zu angenehmen Stellen gesucht werden,
meldete sich die 18jährige Honorine G. von hier und erhielt die
schriftliche Aufforderung , sich in einem Hause zu Saint-Joffe -ten-
Noode zu stellen. Dort wurde sie von der französischenInhaberin
eines Ausschanks empfangen, die sie einer Engländerin zuführte.
Letztere stellte sich als eine Miß B. vor und bot dem jungen
Mädchen eine Stelle in London an . Beide reisten noch desselben
Tages dahin ab, und zwar in Begleitung zweier anderen Belgierinnen
von 18 und 19 Jahren . In London wurden die jungen Mädchen
in einem Gasthof unter falschen Namen untergebracht. Da man
ihnen außerdem täglich 20 Francs für ihren Unterhalt gab und
von einer bevorstehenden Reise nach Südafrika sprach , schöpfte
Honorine G. Verdacht und telegraphierte an ihre Eltern . Ihr
Vater traf noch zur richtigen Zeit in London ein, um der Ent¬
führung seiner Tochter vorzubeugen. Die beiden anderen jungen
Mädchen sind schon auf dem Wege nach Afrika. Eins von ihnen,
das in einem hiesigen Laden Gehilfin war, hatte sich durch die
Vorspiegelungen eines Käufers bewegen lassen, sich der Miß B.
nach London anzuschließen; das andere war von einer Persönlichkeit
am Nordbahnhof in dieselbe Falle gelockt worden. Nach der
„Reforme" ist der hiesigen Polizei in den letzten Monaten das
Verschwinden zahlreicherMädchen angezeigt worden, die mutmaßlich
in die Hände von Seelenverkäufern gefallen sind.

-i- *
*

Selbstmord
sollen von der indischen Armee in den letzten fünfzig Jahren
80.000 britische Soldaten begangen haben , während nur
60 .000 im Kampfe fielen. Die Zahl ist wahrscheinlich zu
hoch gegriffen . Dennoch bleibt die Thatsache bestehen , daß
in keinem Berufe im vereinigten Königreich so viele Selbst¬
morde Vorkommen, wie im Soldatenstande. Von einer Million
britischer Soldaten entleiben sich 500 im Alter von 25 bis
45 Jahren und 2300 im Alter von 45 bis 65 Jahren. Nach
dem Militär liefert in England das Fleischerhandwerk die
meisten Selbstmörder. Aber nur 700 Fleischer entleiben sich
im Alter von 45 bis 65 Jahren. 400 Schankwirte begehen
im Alter von 25 bis 45 Jahren Selbstmord. Am zufriedensten
scheinen die Fischer mit ihrem Lose zu sein. Unter einer
Million Fischer nehmen sich nur 43 das Leben . Merkwürdig
bleibt der Umstand , daß in der eingeborenen indischen Armee
bei weitem nicht so viele Selbstmorde Vorkommen, wie in der
britisch-indischen Armee. _ ,

Gänsebraten.
Humoreske von Richard Wendriner.

(Nachdruck Verbatill .)

Frau Wulle war nicht so geartet wie die gewöhnlichen
Wirtschafterinnen, o nein ! Sie kochte ihrem Brotherrn , dem
Professor Rathmann , nach wie vor das beste Essen, obwohl
er sie neulich arg „angeblasen" und ihr vorgeworfen hatte,
sie schnüffle und spionierehinter ihm her, und er komme sich
fast wie unter Polizeiaufsicht vor. Und warum ? Bloß , weil
sie sich ein Wort der Verwunderung darüber erlaubt hatte,
daß jetzt alle Tage fast ein rosafarbener Brief mit der
Morgenpost ankam

Ein wundervolles Hühner -FricassS, wie nur sie es zu
komponieren verstand, ließ ihn eines Abends seine harten
Worte bedauern ; gesättigt und mit einem angenehm nach¬
schwebenden Geschmack im Munde , empfand er Wohlwollen
und Nachsicht gegenüber allen Nebenmenschen.

„ Frau Wulle !" redete er die Hüterin seines Hauses an,
die Teller und Schüsseln zusammenstellte, um abzutragen.

„ Sie wünschen, Herr Professor ? " klang es zurück.
„ Was fehlt Ihnen denn eigentlich? Sie machen ja

ein Gesicht wie drei Tage Regenwetter . . ."
Da ging es denn los . Ein Strom von Thränen . Und

zwischendurch abgebrochen: „Das hat man davon . . . das
ist der Lohn . . . das habe ich nötig gehabt . . . mich so
behandeln zu lassen . . . schlimmer wie ein Dienstbote . . .

"
„ Du lieber Himmel, nehmen Sie doch nicht alles so

fürchterlich! Ich habe Ihnen meine Meinung gesagt und
damit gut . Ich trage nicht nach , das wissen Sie. So hören
Sie doch auf, Frau Wulle ! Sie brauchen sich wirklich nicht
so aufzuregen . . .

"
„ O . . . ich weiß schon , was es ist . . . ich weiß sehr

gut . . . In den ganzen sieben Jahren sind Sie nicht so
häßlich zu mir gewesen . . . Da brauchten Sie mich eben . . .
da war ich noch nicht überflüssig . . .

"
„ Nun hören Sie aber, bitte, auf, ja? — Schließlich, —

zu ersetzen ist jeder Mensch, und — hm, wegen Ihrer
vermeintlichen Unentbehrlichkeit werde ich mir kein Blatt vor
den Mund nehmen, wenn mir etwas an Ihnen nicht paßt . . .
Für Geld bekommt man Zucker und für Lohn Leute !"

„ So ! ? " Die Thränen waren plötzlich versiegt, dafür
färbten sich Frau Mulles rundliche Wangen rot vor Zorn.
„ Das ist ja reizend, wie Sie sprechen ! Aber wenn Sie sich
Ihre guten Freunde zu Tisch eingeladen haben, da war ich
die liebe Frau Wulle vorn und die liebe Frau Wulle hinten!
Da konnte ich mich abrackern und einkaufen gehen zum Essen
für zehn, zwölf Personen und den ganzen Tag in der heißen
Küche schmoren und backen , daß kein Faden an mir trocken
blieb, — jawohl , das konnte ich, bloß um es Ihnen recht
zu machen, damit nachher Ihre Freunde sagten: So 'ne Küche
wie beim Professor Rathmann , findet man doch nicht so leicht
wieder! Ja , das waren andere Zeiten ! Aber jetzt heißt's:
der Mohr hat seine Schuldigkeit gethan, nun kann er machen,
daß er fortkommt! . . . Aber Sie brauchen keine Bange zu
haben : ich gehe ! Wenn Sie wollen, schon morgen ! . . .

"
„ Das werden Sie bleiben lassen. Ich habe nicht Lust,

mir noch eine andere einzurichten, für die paar Monate bis
zu meiner Hochzeit . . . Im April — das können Sie jetzt
gleich erfahren — heirate ich ; Ostern sind Sie also frei und
brauchen sich bei mir nicht mehr — wie sagten Sie ? —
abzurackern . . .

"
„ Ach . Sie denken wohl , das Hab ' ich nicht gewußt, von

wem die Briefe immer waren ? Das Hab
' ich . . .

"
„ Ich verbitte mir jedes Wort über meine Privat-

Angelegenheiten! Sie thun gerade so, als müßte ich Sie
um Erlaubnis fragen, ob ich mich Wohl verloben darf . Sie
sind wütend, weil Sie geglaubt haben, ich werde zeitlebens
Junggeselle bleiben und mich an Ihre Pflege so gewöhnen,
daß Sie immer die Stellung bei mir behalten können. Das
ist Ihr ganzer Zorn . . . Es ist gut, ich bin mit Ihrer
Kündigung einverstanden . . . Sie sollen sich nicht mehr für
mich opfern ! Morgen können Sie ihr Zeugnis bekommen .

"
Und dabei blieb er diesmal . Als Frau Wulle am andern

Tage abzog und ihren letzten Lohn in Empfang genommen
hatte , drehte sie sich auf der Schwelle noch einmal um und
rief im Seherton einer Sibylle:

„ Sie werden es noch mal bereuen, daß Sie mich haben
gehen lassen , — denken Sie an mich , Herr Professor ! "

Dann schmetterte sie die Thür hinter sich zu und verließ
die Stätte ihrer langjährigen Wirksamkeit.

-i- *

Heiraten ist unbequem, aber Verheiratetsein ist dafür
um so schöner, dachte der Professor . Er war mit seiner
jungen Frau wirklich sehr glücklich . So ein frisches , junges
Geschöpf um sich zu haben . . . das Herz wurde wieder jung
dabei. Der Magen war freilich weniger gut versorgt ! Bei
Frau Wulle hatte sich das gerade umgekehrt verhalten.
Doch was lag daran ? Das Essen würde schon besser werden,
denn Frau Grete nahm sich der Wirtschaft mit einem Feuer¬
eifer an . Sie wollte alles selber machen. Leider verdarb
dieser Uebereifer gar Manches , besonders in der Küche . Die
Köchin kehrte gar zu sehr , obwohl auch sie nicht vielverstand,
die Aeltere, Erfahrenere heraus ; die junge Frau andrerseits,
die ihre Autorität als Herrin gefährdet sah , wollte diese
Ueberlegenheit um keinen Preis anerkennen, und so gab es
Aerger über Aerger. Der Professor hatte dann nur immer
seine kleine Grete zu beruhigen, die Köchin in ihre Schranken
zurückzuweisen und schließlich — denn Grete lauerte ängstlich
darauf , wie es ihm schmeckte — gute Miene zum schlechten
Essen zu machen.

Allmählich besserte es sich, und Rathmann entschloß sich,
wie in früherer Zeit, einen Freund — zunächst wagte er es
mit nur einem Gaste — zu Mittag einzuladen.

„ Es wird doch gehen, Grete , was ? Nur ganz ein¬
fach . . . Suppe, Gemüse mit Beilage , ein Braten — "

„ Aber natürlich ! Vielleicht — ein schönes Rindsfilet ? "
„ Nein , das ist gefährlich . . . Laß lieber eine Gans

braten . Es ist ja Martinstag, da gehört eine Gans her.
Die Marie wird das doch können? "

„ O , das versteh'
ich selber ! Daß Du mir auch garnichts

zutraust . Ludwig !" schmollte die junge , hübsche Frau.
„ Na, ich bin ja zufrieden. . . . Da darf ich den Haupt¬

mann also zum Donnerstag auffordern ?"
„ Ja doch , gern !"

Der Marsinstag , an dem Grete zum ersten Male
offiziell ihre Hausfrauenpflichten üben sollte, kam heran.
Schon am frühen Morgen herrschte fieberhaft bewegtes
Treiben in und um die Küche : es klirrte, klapperte, rasselte
nur so von Glas, Porzellan , Metall . . . Die Köchin
versuchte einige Male, die gnädige Frau los zu werden, doch
das gelang ihr nicht. Grete wollte selbst das Verdienst
haben, wenn es gut ausfiel , schon ihrem Manne gegenüber
. . . Und sie hoffte bestimmt darauf.

Der Topf mit zweierlei Fleisch zur Suppe warangesetzt;
die Erbsen waren ausgeschotet und gewaschen , ebenso die
Karotten hergerichtet und geschnitten, beides kochte in Salzwasser
und sollte dann, mit brauner Butter übergossen, L la jaräluitzro
serviert werden ; Senfgurken und gemischtes süßes Kompott
stand schon fertig in Glasschalen ; Südfrüchte , Aepfel, Birnen
und Trauben malerisch gehäuft in dem großen Silberaufsatz,
den die Freunde des Professors , darunter der heut' eingeladene
Hauptmann , zur Hochzeit geschenkt hatten . . . .

Es war zehn Uhr geworden, als Grete plötzlich aus¬
rief : „ Marie , Sie haben vergessen , die Eisbombe zu bestellen!
Es ist die höchste Zeit !"

„ Das Mittagsbrot soll doch erst um halb zwei
sein . . ."

„ Wenn Sie sie jetzt nicht bestellengehen, lassen die Leute
uns damit im Stich ! Spätestens um zwei muß sie hier
sein ! Schnell ! "

„ Na. aber ick> muß doch erst die Gans . .
„ Die Gans hat Zeit . . . "
„ I , was denken Se denn, gnäd 'je Frau? So 'ne

Gans braucht gut und gerne ihre drei Stunden zumBraten . . .
"

„ Natürlich ! Das weiß ich auch ! Machen Sie nur , daß
Sie zum Konditor kommen ; die Gans werde ich inzwischen
zusetzen . . . "

„ Na, na ? ! " meinte, bedenklich den Kopf wiegend, die
Köchin.

„ Was soll das heißen? Hören Sie, Marie, Sie nehmen
sich zuviel heraus ! Denken Sie, ich verstehe nicht eine
Gans zu braten ? "

„ Na, mir soll's recht sein "
, brummte Marie , band

sich eine reine Schürze vor und ging zum Konditor.
Gerupft , gebrüht und abgeputzt war sie , die Gans,

auch Kopf, Hals und Füße abgeschnitten. Jetzt rückte Grete
die Bratpfanne mit Wasser auf den Herd , hob die Gans
und legte sie hinein, um sie kochen zu lassen . . . Wie schwer
und fett sie war ! Die junge Frau stand andächtig da und
sah zu, wie das Wasser um den mit derber Haut umspannten
Körper zu brodeln begann. Sonderbar sah der federlose,
verstümmelte, weiße Vogelrumpf in der dunklen Pfanne aus
. . . Wie ein Schulmädchen ihre Aufgabe, wiederholte Grete
halblaut die Vorschriften des Kochbuchs, das sie vorhin im
geheimen aufgeschlagen: „ . . . im Wasser circa drei Stunden
weich kochen lassen und das Fett so lange darüber schöpfen,
bis sie schön gelb wird.

" O ja, sie wollte schon achtgeben
und sorgsam mit dem Löffel das Fett darüber gießen!
Weich und schön gelbbraun sollte sie werden und knusprig ! . . ^

Dem Professor ging es heut' ungefähr wie den Kan¬
didaten, die er zu prüfen hatte , im Rigorosum . Er hatte
einige Angst vor dem Verlauf des Mittagessens , und während
er im Salon mit seinem Gaste , dem Hauptmann , plauderte,
horchte er mit nervöser Gespanntheit nach dem anstoßenden
Eßzimmer hin, wo der Tisch — leider sehr geräuschvoll —
gedeckt wurde.

Auf die Suppe hin wurde ihm etwas leichter, in diesem
Fache war die „ Prüfung" glücklich überstanden. Grete
unterhielt den Gast , während das Gemüse aufgetragen wurde,
mit krampfhafter Lustigkeit, so schien es ihrem Gatten . Doch
auch dieses Gericht war genießbar, Gott sei dank! und ein
zweiter Stein fiel Rathmann vom Herzen.

„Ah ! " sagte wohlgefällig der Hauptmann , als dis
dritte Platte kam . „ Ihr Mann hat Ihnen wohl verraten,
gnädige Frau, daß ich Gänsebraten leidenschaftlichgern esse?
Der sieht ja wunderschön aus! "

Und wahrhaftig : die Gans machte einen vorzüglichen
Eindruck. Goldigbraun schimmernd hob sie sich von dem
weißen Grunde der großen Porzellanplatte ab. Nach
englischer Sitte ergriff Rathmann selbst die zweizinkigeGabel
und das riesige Tranchiermesser, um nach allen Regeln der
Kunst — so etwas überließ er nicht gern anderen — den
Braten zu zerlegen.

Schön weich war die Gans . . . Auch gefüllt, wie er
jetzt bemerkte ! . . . Er machte einen energischen ersten
Schnitt und - prallte entsetzt zurück , so daß sein Sessel
hinter ihm mit lautem Gepolter zu Boden stürzte.

Ein höllischer Geruch entströmte dem gebratenen Vogel
und hervorquollen . . . die sämtlichen Eingeweide, die
Grete herauszunehmen vergessen hatte.

Alle drei starrten mit verstörten Blicken auf diese un¬
gewöhnliche „ Füllung " ; dann wandte sich der Gast mit
Grausen : der Appetit auf sein Lieblingsgericht war ihm für
lange Zeit vergangen. * »»

Noch am selben Tage verbreitete sich in Universität-
und Garnisonkreisen der kleinen Stadt die frohe Kunde, wie
die junge Frau Professor Gänsebraten zubereite. Der Professor,
redlich unterstützt von seinem Freunde , dem Hauptmann,
hatte Mühe , die weinende Frau Grete zu trösten. Schließlich
hörte sie auf , den Fall tragisch zu nehmen. Aber bitter- ,
böse konnte sie seitdem werden, wenn ihr Mann sie neckend
fragte, ob sie das Kochen nicht lieber doch erst bei Frau
Wulle lernen wolle.



Immobil - Verkauf.
Die dem Kupferschmied Robert

Mütter hies . gehörige

Besitzung,
bestehend aus dem Haufe Carl-
stratze Nr . 2 nebst Garten , so¬
wie einem hiervon abgetrsnnten
Bauplatze in der Frontbreite
von 16 Mtr . » soll am

Sonnabend,
den 12. November d. I .,

nachm . 6 Uhr,
in Drecks Restaurant an der
Donnerfchwserstratze hies . noch¬
mals zum Verkaufe aufgesetzt
werden.

Weitere Verkaufsaufsatze wer¬
den nicht beabsichtigt , sondern
es soll im obigen Termine bei
hinreichendem Gebote der Zu¬
schlag sofort erfolgen.

W . Köhler , Ankt.

Holz -Verkauf.
Zwischenahn . Der Hausmann G.

Bremer zu Borbeck läßt am
äMuabend , den 26 . Vov . d . I .,

mittags iS Uhr anfgd .»
in seinem Busche „ Strotwisch"

zu Neuenkruge,
unweit der Chaussee:
360 Eichen a . d . StamiNz

vorzügliches Schiffs -. Schwellen,
Wagen - und Bauholz,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet

-
_ I . H . Hinrichs.

Immobil - Verkauf.
t

Oldenburg . Der Privatmann Wilhelm
Gerhard Oetkeu Hierselbst und die Witwe
des Landmanns Joh . Chr . Jauffen»
Margarethe geb . Sündermann , zu Nadorst,
lassen die ihnen aehörige, hier

Blumenstratze Nr. 17
( Ecke der Auguststraffe)

Lelegeneherrschaftliche Besitzung , bestehend
aus dem zu 1S600 ^ zur Brandkaffe
eingeschätzten , in gutem Zustande be¬
findlichen Wohnhanse und dem 6 LI- 46 czw
groffen , schönen Garten , von dem sich
noch sehr gut ein Bauplatz von genügenderGröße
abtrennen läßt , mit Antritt znm 1. Mai
n. J . , ev . auch früher , zum dritten und
letzten Male am

Sonnabend,
den 1 V. Novbr . 1898

abends V Ahr,
in G . Würdemanns Restaurant , Marien-
' iraße Nr 12 . öffentlich meistbietend zum
Perkauf auffetzen.

Gebote » sind bis jetzt nur 15,950
Ein weiterer Aufsatz findet nicht statt

Und wird daher bei annehmbarem
Gebote in obigem Termine der Zu¬
schlag betr . der wertvollen , vorzüglich
Lelegene » Besitzung erfolgen.

Bemerkt wird noch, dchtz das Wohn¬
haus vom 1. November ab leer steht
und daher nach diesem Tage bauliche
Aenderungen u. etwaige Renovierungen
ungehindert vorgenommen werden
können.

Kaufliebhaber ladet ein
A . Paruffel . RechMr. . Haarenstr. 5.

Leklss AU1NIN » biodl

Verkaufsstellen smä KomMod äviod Plakats u . 8obilüer
mit - äom Liläo unssrsr eivgetrsAoueo

GvttutsrmttDLv:

DGSLßMGZLG

8L8l . l^ 6 . , Klolkenmsrkt 5 . --- -------
Vertrstsr:

kLZLNZilllt.

Auf meine außerordentlich reichhaltige Auswahl

Blouseuhembea
in Wolle und Seide erlaube ich mir be¬
sonders hinzuweisen.

Große Auswahl in

MMenröcken n . Schürzen
jeder Art.

Glacee-Handschuhe,
schwarz und farbig, ä Paar 1,50 Mk.

W.
V0

A Ä «v-o c« x:
^ L-

— L M
— 2

-- A

Nein 8tllub mstir!
Inh . : A . Grotstück,

Langestraße 34.
bessitiFt cke» 8tsud unck

moekt ckr»8 8okeuvll » uber-
tlüssix. He HP Ker»

vjrÜktr » rt«s 8tsube8.
b . ssoi-tmann L 6o .,

21 Dall^ estr . 2>.

Litteratur.
der Vorrat reicht»Wir geben , so weit

gegen bar ab:

leipriA - stLuckniiL,
vkrrrrrbrknnu -

Oll-fticoisi-
VkllTNklkllkOisu.e« PUML8 QSl-LIOk'.

L Jahrg . 10,— für 1,20

ä Band
L Jahrg.

Kolonialwaren.
Rohe und gebrannte Kaffees.

Thee , Caeao und
Chokoladen.

Konfitüren.
Cakes.

Rahm -, Edamer - ,
Schweizer - und Kräuter -Käfe.

Konserven.
Früchte in Dosen u . Gläsern,
ff . Tisch - und Kochweine.

Bazar
Neue Blatt
Flieg. Blätter
Buch für Alle
Daheim
Gartenlaube

Dieselbe geb.
Gegenwart
Grenzboten
Hausfreund
Kladderadatsch
Nord und Süd
Romanbibliothe!
Romanzeitung
Rundschau, deutsche,
lieber Land und Meer
Universum

Dasselbe, neu und
nicht gelesen

Vom Fels zum Meer
Jll . Welt
Jll . Zeitung
Zur guten Stunde s- Jahrg . 10 .-
? uvod „ 13,50 „
Rovuo ä . <l , monä . „

' 60,— „
Bültmauu L Gerriets,

_ Oldenburg. _

7 , —
8,40
8. -
7-

10 .—
18 —
36,—

6 -
9,—

20 . -
8 -

14 .—
24 .-
12 .—
13-

13 .-
20 .-

8,40
L Band 14 .50

1 .50
2 -
2 .50
2 -
2 .50
3 .-
1 .-
5 .-
2_
0^60
5,-
2 —
ö !-
5 .-
2,50
2,50

5 ,- !
5 .-
2,50
2 .-
2,50
1-
8»-

iiabkn 8 is
schon Ihren Bedarf in

Limstbsumsoliiniivlr
für Weihnachten gedeckt?

Wenn nicht, so versäumen Sie nicht, sich
ein Kistchen mit 10 Karton fein sortiert, als:
fisoks , l-sueiitkugsln , Uebsnsponnenes,
llstui -fiNebts , Vögel, Llooksn , Wsilinaokis-
msnn , ffsi' Isn , Isnnen - u . Lisrspfsn , eine
schöne llüumspilrv usw . für nur M . 5,30 bei
franko Zusendung zu sichern.

Auch giebt es Sortimentskistchen zu A/Ik. lO
beifrankoZusendung. ZurWeiterempfehlunglege
ein Packet Lametaschaumu . 12 Lichterhalter bei.

l.LU8v!iL in Thfl.
Karl Köklsi '

, Schw . M.Total-Ausverkauf
des

Putz -Geslhiistes
wegen Raummangels . Bis zum 15 . Novbr.
mutz geräumt sein . Preise daher staunend
billig.

M,Rieda » mpe -
DTTODEGGDOGOAOO feiner Honig zn verknusen , s Pfund

Ucberall zu haben;

lfmilt -Kklsk- Kxtfgoik
s vonLa.rll 'r.IäUusr .SrsiusQ

Jedes Glas L 40 ^ eraievt
ein Pfund köstliche » Gelöa-
kHirnbcer -, Johannisbcer -,'

^Kirsch - , Erdbcer - u . s. w . )

Nock- ü. Ltrumpfwolle, Neinlängen,
Strümpfe u. Locke «, ff 6 . Knäpsn Wv
l-lvim Kr jung« ksullsüt « . Ie-e« Srxil - u. Feß-
tag, »ach « , von 3 —10 llhr, in Ser Nseklholle.

50 und « 0 Pfg. G . Claus.

Zu kaufe« gesucht mehrere gebrauchteBett-
steUen. - B . Gr «ff, Kurwickstr. 34.

Zu verkaufen 1 Ose « . WeiterM. 17.

Gardinen
in er « me und weiff,

Stückware per Meter 45 , 50 , 60 , 70 , 80,
90 1- 1,20

abgepafft per Fach 3 , 4,50 , 6 , 8 . 10 , 12
Stores 3 , 5 . 7 , 9 , 12 . 14
Spachtel - Gardinen Fach 12—22

in weiß und crsme,
Ronleauxstoffe , Kougretzstoffe , Reffel.

Theodor Meyer , Schüttingstr . 8 .

Steinbutt ! a
billig, Pfund 60 2—3pfündige
V5 a) , Butt , Scholle» Rotzungen,

Zander , Hechte 60 Schellfische, große, mittel
und kleine.

Uorderneyer Angelschellfische
und Stinte,

wenn Fang , billigst. Miesmuscheln, 100 Stück
40 lebende Krebse bei

H . Braun , Achternstr. 53.

«2 «
»»»»

:os es

ffleta » - unl! !< aui8vkuk- 8l6Mpek
Kliotzss , fslselisNe,

^maillieriv Itzür- u . firmsnseffilllsi '.

Winterhlmdschllhe
für Damen. Herren und Kinder.

W . Weber , Langestr . 86.

Zwischenahn.
Schöne schwarze und weihe

Marschwolle
billig zu haben bei

_ 4 v 6Ieimiu 8.
Frische Flomen»

Vs KZ Mk . 0,60.

Oldenvurrrer FleischwarensOrik.
Meine Wohnung befindet sich jetzt Kleine

Katharinenstr . Nr . 6.
E . Moldeuhawsr , Damenschneiderei . ^

Verantwortlich für Politik und
'

Femllffon : vr . Eduard Höher , für den lokalen Teil re . : Wilhelm Ehlers . Rotationsdruck und Nrrlaa von R Kckart m Oldeubura.
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